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Tageszeitung für Das werktätige Volk Wittetbaöens
Be-ugSprets: Lurch unsere Träger zugestellt 5.50 '

*# mit Zustellgebühr ;durch die Post bezogen 5 .50 *# ; in der Geschäftsstelle und bei unfernKarlsruher Ablagen abgeholt hM monatlich. — Einzelexemplar 25 4 .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelleu. Redaktiea : Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 120 JL. Die Reklamezeile8 .50 <# ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Verhandlungen mit der Garantie -
Kommission

WTB . Berlin , 29. Juni . Me wir hören, ist bei den
Vrrhaudlm. grn mit der Garatiekommissio« seftg . stellt worden,
daß außer der bis zum 31. August zu zahlenden Milliarde Gold,
mark in dem ersten Reparationsjahr bis zum 1. Mai 1922
an Devisen nur noch 200 Millionen Goldmark zu zahle«
find, während die übrige» nach dem Zahlungsplan z« leisten »
de» Dumme durch Lächle : stungen und durch Erhebung
der AuSfuhrabgabeu i» den Ententrländer » getilgt
« erden sollen .

Drei Milliarden neue Steuern
in Frankreich

WTB .. Paris , 29. Juni . In der gestrigen Sitzung der
Kammer hat der Abg. BokanowSki eine Erklärung abgege¬
ben . Im kommenden Monat werden vom Parlament 3 Mil »
liarden neue Steuern verlangt.

Gegen die neue Angestellten -
Versickerung

TU . Berlin , 29. Juni . Die Afa wendet sich gegen di« No¬
velle zur Angestelltenversicherung . Sie erklärt , daß der Borent¬
wurf den Angestellten Lasten aufbürdct, die in keinem Verhält¬nis zu den Leistungen stehen und gibt der Hoffnung Ausdruck ,

. daß die Parteien sich der Ausführung der Vorlage noch vor den
Sommerferien widersetzen werden .

Neckar -Donau-Kanal
TU . Stuttgart , 29 . Juni . Nachdem das Aktienkapital füroen Bau des Neckar

'kanals in Höhe ron 300 Millionen Mark
voll , gezeichnet worden ist, werden zur weiteren Finanzierung800 Millionen Mark in Obligationen aufgelegt werden . Um
diese . gewaltige Summe aufzuLringen wird eine umfassende
Werbetätigkeit d:S Südwestdeutschen KitnalvereiNS einsetzen. Es
wird e : n „Reckar-T »nau »Kaoal-Film" geschaffen werden , der in
vo.'kSiümlilber Weise der Allgemeinheit Aufschlüsse über die wirt¬
schaftliche Bedeutung einer Wasserstraße erteilen soll . Es ist
beabsichtigt den Film in den allgemeinen Spielplan aller Licht¬spieltheater aufzunehinen.

Der Ausnahmezustand ln Bayernbleibt besteben
München , 29. Juni . Der B«rfaffungsauSschuß deS bay.

rischen Landtags hat gestern , wie schon am 1. Dezember v. I .,de« sozialdemokratischen Antrag auf Aufhebung deS A n S ,nähme zustandes und der BolkSgerichte abgelehnt
Das Ergebnis des englischen Verg-

arbeilerstreiks
In den Verhandlungen mit den Vertretern der Bergarbeiter

sst, - wie der »Franks. Ztg.
" aus London gemeldet wird, eine

restlos, Einigung erzielt worden. Ter BollzugSaußschuß der
Bergleute hat die Verantwortung dafür übernommen, die Wie»
Herausnahme der Arbeit zum Montag durchzusehen , und ange¬
sichts der gebrochenen Kampfkraft der Bergleute scheint niemand
daran zu zweifeln, daß es ihm auch gelingen wird.

Statt einer politischen Vorstufe zur Nationalisierung ist da?
Ergebnis des Kampfes die Annahme des Systems der Gewinn¬
teilung, das damit zum ersten Mal von einem Zweig der natio¬
nalen Industrie grundsätzlich cingeführt wird . Nach Abzug der
allgemeinen Unkosten erhalten die Arbeiter einen Mmdestnutzen
von 17 Prozent des LohnbeirageS . Ter überschießende Gewinn
wird im Verhältnis von 83 zu 17 geteilt. TaS von der Arbeiter¬
schaft des Landes mit gemischten Gefühlen aufgenommene End¬
ergebnis des langen Streites wird von Wirtschaft und Handel«ls Befreiung von einer schtveren Sorge empfunden.

Um den Frieden mit Deutschland
Washington , 3V . Juni . Auf der gestrigen geheimenKonferenz der Delegierten deS Senats und deS Repräsen¬tantenhauses haben die Delegierten eine« Vorschlag angenom¬men, durch den der Kriegszustand zwischen den Ber-

cinigten Staaten für beendigt erklärt wird. Der Antragwird heute im Senate und im Repräsentantenhaus eingebrachtwerden .

Attentat auf Prinzregent Alexander
TU . Belgrad , 30; Juni . Als der Prinzregent Alexandergestern nach der Eidesleistung auf die Verfassung die National¬

versammlung verließ und sein Galawagen das Gebäude des
Ministeriums für öffentliche Arbeiten passierte, warf ein In¬dividuum von einem Baugerüst eine Bombe gegen den Wagen,in dem der Prinzregent Alexander und MinisterpräsidentPafirfch . saßen. Tie Bombe flog gegen eine Telcgraphenstangeund explodierte, ohne jedoch Prinz Alexander oder Minister-Präsidenten Pasitsch zu verletzen . Dagegen wurden durch die

. Splitter eine. Person schwer und 6 leichter verwundet.Ter Attentäter wurde festgenommcn. Er erklärte, der
bolschewistische» Partei anzugehören und seine Tat selbst be¬
schlossen zu haben.

Italien und der Vatikan
Paris , 29 Juni . Die geheim ?« Berhandlungrn zwischen
katholischen Ki rch e und der i t a l ie n i s ch e n R e -

öirrung sind jetzt abgeschlossen und haben beinahe vollstän.vig zu einer Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen B a -

tika « und Qnirinal geführt , nachdem die Berbindungzwischen diesen beiden Instanzen seit mehr als SO Jahren ab¬
gebrochen war .

Mitteldeutscher Sozialistenkongrotz
TU. Halle , 30 . Juni . In Weidenfeld' fand ein mitteldeut¬

scher Sozialistenkongreß statt, an dem die drei sozialistische«
Parteien sowie Delegierte der Betriebsräte und der Gewerk¬
schaftskartelle teilnahmen . Die Tagung beschloß, an die Ar¬
beiterschaft Mitteldeutschlands die Aufforderung zu richten , eine
Einheitsfront des gesamten Proletariats herzustellen, um da¬
durch für die anläßlich des mitteldeutschen Aufstandes verur¬teilten Arbeiter zu erreichen: 1. sofortige Amnestie, 2. sofor¬tige Niederschlagung schwebender Prozesse , 3. sofortige Frei¬
lassung aller Inhaftierter .

Die Räumung Oberschleflens
WTB. Obergloga « , 29. Juni . Heute früh hat der

englische General H e n n i l c r dem Führer des deutschen
Selbstschutzes mitgeteilt , daß der Rückzug der polnischen Insur¬genten aus der ersten im Räumuugsplan vorgesehenen Zone
tatsächlich beendet sei. Daraufhin hat Grneral Höfer ge-
maß den Vereinbarungen sofort die Umgruppierung des deut¬
schen Selbstschutzes eingeleitet.

»
Wie der oberschlesische Berichterstatter des »Vorwärts "

meldet, ist die fristmäßige Räumung des von dem Selbstschutz
besetzten Gebietes ordnungsgemäß vor sich gegangen. VieleStudenten , die dem Selbstschutz angehörten, haben die Heim¬
reise angetreten . Der erste Transport mit entlassenen Selbst¬
schutzleuten passierte gestern nachmittag die mittelschlesischeGrenze . In den von den Polen geräumten G>ckieten sind bis¬
her nur die Städte von den Ententetruppen beseht worden,während die geräumten Dörfer sich bisher noch nicht unterdem Schutz alliierter Truppen befinden.Berlin , 29 . Juni . (Privattelegramm .) Blättermeldungenaus Beuthen zufolge hat in der Nacht zum W. Juni er¬neut ein umfangreicher Angriff der Insurgenten auf die Stadt
Beuthen stattgefunden . Die Insurgenten drangen unterdem Schutze von Minenwerfern und Maschinengewehrfeuer bis
kn die unmittelbare Nähe des Hauptbahnhofes dor. ' Es wurde
geplündert und in die Häuser Handgranaten geworfen. TieFranzosen verhielten sich bei diesen Angriffen vollständigpassiv.

WTB . Mislowitz, 29 . Juni . Der Stadt ist eine Kontribu¬tion von einer halben Million Mark auferlegt worden.Die Bürgerschaft protestierte und hat beim KreiskontrolleurSchritte eingeleitet.

M 6. Krikgrbeschüldigleii .Prozetz
Leipzig, 29. Juni . Der 6. Kriegsbeschuldigtcnprozeß be¬gann heute vormittag vor dem Reichsgericht . Um 9 Uhr eröff¬net Senatspräsident Dr . Schmidt die Verhandlung . Der Ver¬handlung wohnen außer der französischen Kommission auch wie¬der Vertreter der deutschen Regierung bei . Die Anklage richtetsich gegen General a . D. Karl Strnger und Major a. D . Gru -sius. General Stenger erscheint in Uniform und auf Krückengestützt . Major Grusius ist in Zivil . Es sind 54 Zeugen und5 Sachverständige geladen. Senatspräsident Schmidt teilt mit,daß das Ermittlungsverfahren gegen General Stenger keinenausreichenden Verdacht in den gegen ihn erhobenen Beschul¬digungen (Befehl zur Tötung von Gefangenen ) ergeben habe,daß aber auf Grund eines Gesetzes die Anklage gegen ihn er¬hoben werden mutz. In der französischen Liste wird dem Ge¬neralleutnant Stanger vorgeworfen, den Befehl gegeben zuhaben, keine Gefangenen zu machen , sondern sie zu erschießen .Der Befehl, so sagt der Präsident , sei außerdem in di« Presseder Entente übergegangen und gegen Deutschland ausgeschlach¬tet worden. Wenn sich diese Anklagen bestätigen sollten, so'würde der Angeklagte nach Meinung des Obcrreichsanwalts0 8 14 und 212 des Reichsstrafgesetzbuchs zu bestrafen sein.Grusius soll am 21 . und 20 . August 1914 auf dem west-Uchen Kriegsschauplatz als Hauptmann den Befehl Stengers anmindestens 7 französischen Gefangenen haben durchführenlassen .

Generalleutnant Stenger gibt zu den Anschuldigen an : Am21 . August 1914 befand er sich mit seinem Brigadestab in einemGefecht bei der Saarburg auf dem Vormarsch. Als er denExerzierplatz überschritt, lagen dort noch viele, anscheinend toteFranzosen . Nachdem der Brigadestab vorüber war , habe dieservon hinten Feuer erhalten , und es s-i ihm gesagt, worden, daßdie angeblich Toten sich wieder aufgcrichtet und auf die Deut-schen geschossen hätten . Darauf habe er sich geäußert : „SolcheFpinde sollte man sofort an Ort und Stelle erschießen "
; nie¬mals habe er geäußert , daß wehrlose Gefangene nicderzu-schirßen seien . Am 26 . August habe er auffallend viele Mel¬dungen erhalten , daß Franzosen , die sich anscheinend tot oderverwundet stellten, nachträglich geschossen hätten und sich aufBäume mit Maschinengewehren versteckten und von dort nachdem Vorbeimarsch von hinten auf d ' e Deutschen schossen . Da¬mals habe er gesagt: „Diese Baumschützen sollte man wie dieSpatzen herunterschietzen". Ihm hätten einige andere Offi¬ziere gesagt: Diese Baumschützen machen unser Vorgehen sehrschwer, wir haben durch sie außerordentlich viele Verwundete.Der Präsident verliest ein Schriftstück , in dem es heißt, daßder Befehl gegeben werde, von heute ob keine Gefangenen mehrzu machen , auch keine Verwundeten mit oder ohne Waffen.Die Verhandlung dauert fort.

Italic « verzichtet auf die Aburteilung
TU. Rom, 30 . Juni . Wie der „Secolo" meldet, hat Italiendem Internationalen Rat mitgeteilt , daß es vorläufig auf dieAburteilung der Kriegsbeschuldigten, die sich auf der italieni¬schen Liste befinden, verzichten wolle:

Nicht gegen rechtrr i
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Nach dem Krieg und der Revolution war es geradezuein

Dogma in der deutschen Republik, daß man nicht ohne
die Sozialdemokratie und erst recht nicht gegen
sie regieren könne. Im Reich ist dieser Grundsatz bisher
noch niemals ganz aufgegeben worden . Die ersten drei
Regierungen fest der Wahl der Nationalversammlung hat«ten Sozialdemokraten als Vorsitzende. Als dann nach dem
6 . Juni die Sozialdemokratie freiwillig von der Beteili «
gung an einer neuen Regierungsbildung Abstand nahm,erklärte das Kabinett Fehrenbach in seiner Antrittserklä¬
rung sofort, daß es nicht gegendieArbeiter regieren
wolle . Nicht gegen die Arbeiter , das hieß nicht gegen die
Sozialdemokratie . Tatsächlich hat diese schwache
Regierung stets bei der außerhalb der Koalition stehenden
Sozialdemokratie H i l f e g e s u ch t , die ihr vielleicht etwas
allzu freigebig gewährt wurde . Seit dem Sturz der Re«
gierung Fehrenbach haben wir nun die Negierung Wirth,die natürlich erst recht nicht gegen die Sozialdemokratie
regieren kann, weil diese in ihrer Koalition mit vertre¬
ten ist.

In manchen Bundesstaaten und gerade in den größ¬
ten , wurde es aber anders . Da entstanden Regierungen»die sehr wohl meinten , zwar gegen die Sozialdemo «
kratie , aber nicht gegen rechts regieren zu können.
Tie Kahr - Regierung in Bayern steht unter der Fuchtel
der extrem-nationalistischen Elemente , denen sie zu Willen
ist, weil sie sie fürchtet. In Preußen hat kürzlich der Mi¬
nisterpräsident Stegerwald erklärt, daß ein Regieren gegen
rechts ganz unmöglich sei . Und jetzt soll diese Politik , die
von dem Grundsatz geleitet wird, daß man nicht gegen
rechts regieren ,könne, wenn es nach dem Willen des Herrn
Strefemann geht, auch auf das Reich übertragen werden.
Herr Strefemann schreibt im „Tag " :

„Soweit sich die Dinge heute übersehen lassen, wird ein
Steuer - und Wirtschaftsprogramm gegen den geschloffenen
Widerstand gegen die rechtssitzenden Oppositionsparteien ' gar
nicht gemacht werden können. Die Sozialdemokratie möchte
zwar durch den »Vorwärts " den Reichskanzler Dr . Wirth zueiner solchen Politik anreizen , wird aber damit wohl deshalb
wenig Erfolg haben, weil weder die gesamte Zentrumssrak-
tion, noch etwa gar ( ! ) die demokratische Fraktion eine solche
Politik mitmachen würde .

"
Herr Strefemann scheint also seiner Sache ziemlich

sicher zu sein, oder wenigstens tut er so. Wer auch wir
wollen keineswegs übersehen, daß seine Position . ziemlich
stark ist . Ihre Stärke liegt nicht in der Mandatzisser der
Deutschen Volkspartei und auch nicht im deutschen Treu-
bund mit der Partei der Helfferich und Wulle, zu dem sich
Herr Strefemann freudig bekennt, sondern sie liegt , wie er
ja selber offen ausspricht, in der Tatsache, . daß ein er¬
heblicher Teil des Zentrums und ein noch
erheblicherer Teil der Demokraten für
eine energische Besteuerung des Besitzes
nicht z

'u haben sind . Der Trennungsstrich zwischen
rechts und links verläuft in Wirklichkeit nicht zwischen den
eigentlichen Rechtsparteien nnd den bürgerlichen Mittel -
Parteien, sondern er geht mitten durch die letz¬
te r e n hindurch . Daher ist auch die Nervosität in den
bürgerlichen Mittelparteien nicht gering , sie ist besonders
groß bei den Dem 0 kraten , die die Existenz ihrer gan¬
zen Partei zu gefährden glauben , wenn sie sich mit der
Steuergesetzgebung zu ernstlich an den Besitz heranwagen.

Tie Reichstagsfraktionen der bürgerlichen Mitte kön¬
nen es nlachen wie sie wollen , sie werden auf alle Fälle
einen Teil ihrer Anhängerschaft gegen sich ausbringen.
Sind sie mit der Besitzbesteuerung zu forsch, so werden die
Großgrundbesitzer im Zentrum , die Handels » und In «
dustriekreise bei den Demokraten ungebärtig werden»
Sind sie aber dabei zu zag , so müssen sie dadurch wiederum
die Arbeiter , Angestellten und Beamten in
ihrer Anhängerschaft stutzig machen . Im etsten Teil wer¬
den die besitzenden Kreise diesen Parteien ihr Geld und die
Unterstützung durch ihren persönlichen Einfluß entziehen,
im zweiten Fall werden die Besitzlosen in breiten Massen
zur Sozialdemokratie abwandern .

Die bürgerlichen Mittelparteien müssen also zwi¬
schen zwei Gefahren hindurch steuern , und sie
werden sich von derjenigen am weitesten entfernt halten,
die sie am meisten fürchten. Wir müssen wünschen , daß
ibre Furcht vor den Besitzlosen größer sei, das wird
aber nur dann der Fall sein, wenn der Kampf unter kla «
ren Parolen ausgefochten wird , die kein Derwischen
und kein Vertuschen gestatten. Das heißt, wenn ein
vollkommen klarer Vorschlag über die
künftige Gestaltung ber Besitzbesteuerüng
v 0 r l i e g t. In diesern Fall wird sich dann zeigen, daß
man im Reich auch Politik gegen rechts machen
kann .

Zweifelhaft darf man darüber sein, ob unter de«
gegenwärtigen Umständen die alte Taktik der sozialdemo«
kratischen Fraktion richtig wäre , die Erledigung in «direkter Steuern erst dann zuzulassen .,wenn die B e sitz st e u e r fr a g e geregelt ist .

' ©ine
solche Taktik war zweifellos richtig in der alten Zeit, woes sich darum handelte, ein Defizit von sagen wir 50 oder

f
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Nr. m
Donnerstag best 30. Juni 1921 Teile 8100 Millionen zu decken, und es darauf ankakn, ein wie

großer Teil von den Massen, ein wie großer von den Be¬
sitzenden getragen werden sollte . Heute ist das Ziel jeder
Finanzgesetzgebung, das Gleichgewicht zwischen
Einnahmen und Ausgaben herzustellen , in
nebelhafte Ferne gerückt . Selbst nach der aus¬
giebigsten Erhöhung der indirekten Steuern wird noch ein
ganz enormer Finanzbedarf bleiben. Sind aber die Mög -
lichkeiten , aus den indirekten Steuern neue Erträge heraus
zu holen, bis auf weiteres erschöpft , dann wird der Druck ,der eine ausgiebige Besteuerung des Besitzes erfordert, un-
widerstehlich werden . Und dann werden wir auch im
Kampf um die neuen Steirern unter Umständen im Wahl¬
kampf , den Beweis dafür erbringen , daß in Deutsch -
land überhaupt gar nicht anders als gegendie Steuerdrückeberger von rechts — mögensie unter welcherPa,y,teifahne immer segeln— regiert werden kann .

3»« RWkiislnit in Rrichrlij
schreibt der „Vorwärts " :

Der Reichstag hat nach bewegter Debatte in nament-
sicher Abstimmung mit 121 gegen 120 bei 5 Enthaltungeneinen Antrag abgelehnt , der die Einführung der verfas -
sungsmäßigeir Handelsflagge fiif unbestimmteZeit aussetzen wollte . Der Mißerfolg der Antragsteller istum so größer, als sie auch die Annahme ihres Antrages mit
getinaer Mehrheit nicht zu ihrem Ziel geführt hätte. Denn
trotz ihres lebhaften Bestteitens handelte es sich um einen
verfassungsändernden Antrag , der nur bei An-
lvefenheit von zwei Dritteln der Abgeordneten mit
Zweidrittelmehrheit angenommen werden kann.Die Antragsteller aber haben es nicht einmal zur einfachen
Mehrheit gebracht , sie sind mit einer Stimme geschlagenworden.

Der Fall geivinnt durch zwei Umstände besondere poli¬
tische Bedeutung . Einmal handelte es sich um den sym¬bolischen Kampf zwischen Schwarz -weiß -rot und
Schtvarz-rot-gold. Zum zweiten wurde die Sache dadurchpolftisch interessant, daß der schwarz -weiß -rote Antrag als
Antrag aller bürgerlichen Parteien austrat.Diese bürgerliche Einheitsfront wurde aber durch zahlreiche
Enthaltungen geschwächt und durch die entgegengesetzte Ab¬
stimmung einiger Zentrumsabgeordneter — etwa 8 oder10 — völlig zerrissen. Und am interesiantesten wird die
Geschichte dadurch , daß zu den Zentrumsabgeordneten , diemit der^ sozialistischen Linken stimmten der ReichskanzlerDr . Wrrth , die Minister Dr . Brauns und Gies -
berts , der frühere Reichskanzler Fehrenbach und deralte Führer Dr . Peter Spahn gehören Sie haben den
schwarz -weiß - roten Antrag zu Fall gebracht .

Noch weniger glänzend als das Verhallen des Zentrums ,das in überwiegender Mehrheft gegen Sckftvarz -rot-goldstimmte, war das der anderen bürgerlichen Koalitionspartei ,der Demokraten . Der Entschluß der Demokraten, sichin diesem Fall mit der Rechten zu verbinden, war weiter
nichts als ein A n g st p r o d u k t.

Hat auch die Rechte ihr Ziel nicht erreicht , so kann sie
sdych manches vom Ergebnis des Tages schmunzelnd auf der
Gewinnseite buchen . Wieder hat eine Abstimmung des
Hauses die Regierungskoalition durch -
einandergebracht . Bürgerliche sttmmten gegenSozialdemokraten , Zentrumsabgeordnete gegen Zentrums¬minister» die Demokraten enthüllten abermals ihre bedauer¬
liche Schwäche und müssen sich auf böse Auscinandersetzun-
gen daheim gefaßt machen . Der Opportunismus , der sichan die Rockschöße der Deutschen Volkspartei klammert, ge¬winnt immer mehr die Oberhand, und die letzten Aufrech -ten verlieren den Mut .

Die Rechte versähst nach dem altbewährten Grundsatz,zu tstlen , um zu herrsck>en. Gelingt es ihr. Zwistracht zwi-
ickxn die Koalitionsparteien zu säen, die das Kabinett Wisth
stützen, dann reist ihre Ernte . Wir wollen uns keineswegsverhehlen, daß jede neue Abstimmung , die die Parteien der
Regierungskoalitton in getrennte Lager fiihst , eine neue
Erschütterung» der Grundlagen bedeutet, auf die sich die
gegenwärtige Politik des Reiches gründet. Wir können nur

immer wieder die Frage wiederholen : Wenn diese Re-
gierungskoalftion auseinanderbstngt — was dann?

Es ist wahrlich nicht die Sorge um unsere Pattei , die
uns zu dieser Frage veranlaßt . Denn wenn es ein sicheresMittel gibt , unserer Pastei zu neuer, erhöhter Macht zu
verhelfen, dann ist eS die Bildung eines Bürger¬blocks unter Führung der Rechten . Dann würde
in kürzester Zeft nach außen wie nach innen alle- so kaputt¬
regiert sein, daß unsere Pastei schleunigst wieder Herbei¬
geholt werden müßte, um wenigstens d i e R e st e zu rstten.Wie oft soll dieses Experiment noch wiederholl werden,wie oft kann das Deutsche Reich und Volk seine Wieder¬
holung überhaupt noch ertragen ?

Mögen das Zentrum und die Demokraten doch
einsehen. Entweder man treibt Koalitionspolftik oder man
treibt sie nicht . Will man sie fortführen , so dast man nicht
so handeln,wiesieeSgetan haben. Will man sieaber nicht fostführen , dann muß man auch den Mut
haben , die Verantwortung für einen
Rechtskurs und seine Folgen auf sich zu nehmen.

RWerMsirne»
Eine der beliebten Verleumdungen gegen die Sozial¬

demokratie geht dahin , daß die sozialdemokratischen Mini -
ster nur wegen der hohen Gehälter und Pen «
sionen an ihrem Posten geklebt hätten. In Wahrheft
ist es so, daß die Scheidemann , Hermann Müller ,Dr . Köster , Severing , Lübemann usw. sämtlich
nicht einen Pfennig Pension beziehen; wohl aber
haben die Herren Demokraten (mit Ausnahme von Dr .
Preuß ), die Herren Volkspasteiler und namentlich die
Herren vom Zentrum es glänzend vesttanden , sich irgend
welche angeblichen früheren Staatsdienstjahre als Referen¬dar, Offizier , Kommunalbeamter oder Rechtsanwalt aus
das PensionSdienstalter anrechnen zu lasten. Man frage
z. B . einmal die Herren Fehrenbach und Am Zahnhoff
nach ihrem Pensionsdienstalter und vergleiche damft, daß
selbst Dr . AuMst Müller keinen Pfennig Pension oder
Wartegeld bezieht.

Es , ist nicht sozialdemokratische Ast . derastige Perso¬
nals in der Oeffenüichkeit breit zu treten , aber wir sind
nicht böse darüber, wenn uns die reaktionären Der -
leumdermanieren dazu z wingen .

Sie rclcflietettbe SiihrerzniW
Seit der letzten Märzaktion ksteselt es in der Ver¬

einigten Kommunistischen Partei unaufhör¬
lich. Levis Broschüre „Unser Weg" war das Signal zur
Sammlung aller jener Elemente , die sich mft der Führungdes „Sekretärkollegiums "

, das sich Zentrale der kommu¬
nistischen Pasteten Deutschlands" nannte , nicht einverstan¬den waren . Levi mußte aus diesem seinem Schrftt die
Konsequenzen ziehen. Er wurde aus der Pastei ausge¬
schlossen , weigeste sich aber der Austorderung der Zen-
trale, auch sein Reichstagsmandat niederzulegen , nachzu¬
kommen. Offen für Levi traten damals eine ganze Reihe
namhafter Führer der Kommunistischen Partei ein . Un¬
ter ihnen befanden sich Klara Zetkin , Ernst D ä u m i g,Kurt Geyer . Adolf Hoffmann und Heinrich Mal¬
zahn . Einige von ihnen , nämlich Däumig , der jungeDüwell , Geyer und Hoffmann . haben nun eine Anfrage
unterschsteben, die Paul Levi im Reichstage gestellt hat.
Diese Tatsache, die die „Rote Fahne " ein unerhöstes Vor¬
gehen nennt , veranlaßt die Zentrale der D .K.P .D . , an den
Vosttand der Reichstagsfraktion der B .K.P .D . eine Ver¬
fügung zu erlassen, in der es zum Schluß heißt :

„Die Parteigenossen müssen die Unterzeichnung der An¬
frage Levis auffaffen als absichtliche Betonung der Solidarität
einzelner Fraktionsmitglieder mit einem ausgeschloffenen
früheren Parteimitglied . Wir fordern deshalb auf, strengste
FraktionS - und Parteidisziplin durchzuführen und eine Wieder¬
holung ähnlicher Vorfälle unter allen Umständen zu verhindern .

"
Diese scharfe Stellungnahme gegen die genannten Koni-

inunisten umgibt die „Rote Fahne " mit einem Leitartikel,in dem sie recht energisch diesen Leimsiedern den Kampf
ansagt. Das Kommunistenblatt schließt den Astikel, in

dem es der „rebellierenden Führergruppe " den Fehdehali
schuh hinwirst , »ist der Bemerkung, die Kommunistische
Pastei werde umsomehr „zur verantwostlichen Führerin der
Masten", je weniger „die menfchewrstischen Parteien im- ,stände find, dem Proletariat in seinem Kampfe ein revo¬
lutionäres Ziel zu weisen" . Im Anschluß daran verlangt
sie von der Zentrale , „daß sie diesen neuen Dis .
ziplinbruch der vier Reichstagsabgeord , jneten in der gleichen Weife beantwortet ,wie den Difziplinbruch Levis ."

So wird also demnächst die rebellierende Führergruppe
an die frische Luft gesetzt werden , die Säuberungsaktion ,wie sie von Moskau vorgefchrieben ist, fostgesetzt werden! 1und letzten Endes die ganze Kommunistische Pastei ohne' *
Führer , aber mit umsomehr Narren versehen sein. Mft f
diesen an der Spitze wich sie dann ihre wahnwitzige Putsch- E -
Politik nach der neuen im März zuerst erprobten TaktftM
fostsetzen , sie wird verzweifelte und hungernde Arbeiter zu^ l
neuen Torheiten gegen die „Gewerkschastsbonzen" aitfrei*.\
zen, sie wird die Arbeiterbewegung wefter schwächen und'
der Lächerlichkeit preisgeben , aber für die deutsche A r «j ■
beiterschaft bleibt sie zunächst ein Unglück und diese
wird nicht eher genesen, als bis der ganze komm » -/
nistische Spuck verflogen ist .

Soziale Rundschau
Kundgebung der Arbeiter der Strebelwerke

Mannheim
DZ . Ma«»heim, 29. Juni . 7l>0 Arbeiter der Strebelwert »

'
zogen heute mittag so wie sie von der Arbeit kamen , zu einer
Demonstration gegen die Kurzarbeitszeit von nur dreii
Tagen in der Woche und gegen die beabsichtigte Schließung«
eine» Teil» der Werke zum Rathaus und sandten eine Ab- j
ordnung zum Oberbürgermeister, um ihn um sein« Vermittlung f
zu ersuchen . Inzwischen verharrten die Arbeiter auf dem |
Hofe des Rathauses . Die Abordnung verhandelte % Stunden f
mit dem Oberbürgermeister. Am Freitag wird ein Vertreter '
des badischen Arbeitsministeriums nach Mannheim zu Verhand¬
lungen mit der Firma kommen .

Unterstützung notleidender Kinder
In Bern tagte unter dem Vorsitz von Regiernngvraij

Walther und in Anwesenheit der beiden Minister Müller und
Planta die schweizerisch-deutsche Vereinigung für Unterstützung '
notleidender deutscher Kinder. Bereits 10000 Kindern konnte
bisher» besonders aus Mitteln des Vatikans und von Nord¬
amerika Hilfe geleistet werden. Ein großer Teil der Kinder ist
zu Erholungskuren nach der Schweiz verbracht worden. Di«
Hilfsaktion soll nun auch auf deutsche Studenten ausgedehnt
fein. T« s Komitee will weiterhin Kinder hilfsbedürftig«
Sb^veizer in Deutschland unterstützen.

Süddeutsches Blinden -Erholungsheim
Am SamStag wurde in Anwesenheit zahlreicher Gäste und

Vertreter der Staats - und Gemeindebehörden das Süddeutsche
Blindenerholungsheim auf dem badischen Kniebis eröff- ,
net, das der Reichsdeutsche Blindenverband unter Beteiligung^der Landesblindenheime von Baden und Württemberg errichtete. '
Das neue Erholungsheim , das bisherige Hotel Schwarzwald, tkommt durch feine Lage hauptsächlich für Baden, Württemberg, ^
Hessen und die Pfalz in Betracht. Es enthält 16 Gastzimmer 1
mit 2« Betten ; der Verpflegungssatz beträgt 10 M im Tag für !
unbemittelte Mitglieder , während die Kosten ganz oder teil-?
weise vom badischen Blindenverein getragen werden. Um seinq
Ziele erreichen zu können, ist der Badische BlindenvLrein auff
die Untesttützung weitester Kreise angewiesen, umsomehr als»
er in enger Zusammenarbeit mit dem Landesblindenpflegeft'
sämtliche Blinde des ganzen Landes vertritt und feine Bestre¬
bungen der Allgemeinheit dienen.

. - ■«

3oMfd ] C Politik
Gegen Gehcimorganisationen und Unruhestifter in Bade«

In unserem gestrigen Artikel zur sozialdemokratischen In « ;
tcrpellation bezüglich der Wafienfunde und Geheimorganisationen '
Escherich in Baden hat sich ein sinnentstellender Druckfehler ein¬
geschlichen, dm wir hierdurch richtig stellen . Und zwar muß e»
selbstverständlich lauten :

„Nachdem es der badischen Regierung durch eine umsichtig
Politik gelungen ist, das Land um all die gefährlichen Klippen ^unserer Zeit herumzubringen , wollen die Todfeinde eine» rntzi»

Var Kloster bei Sendomir
2 Novelle von Franz Grillparzer

tFortfetzung.)
„Es trifft sich zuweilen," murmelte jener. „Drei Jahresieht die» Kloster . Dreißig Jahre !" fügte er berbeffernd hinzuund sah nicht auf vom Boden.
. Wie aber hieß der Stifter ? " fragte der Fremde weiter.. Welch gottgeliebter Mann ?" — Da brach der Mönch in einschmetterndes Hohngelächter aus . Die Stuhllehne, auf die ersich gestützt hatte, brach krachend unter feinem Druck zusammen;eine Hölle schien in dem Blicke zu flammen, den er auf dieFremden richtete , und plötzlich gewendet, ging er schallendenTrittes zur Türe hinaus .
Noch hatten sich die beiden von ihrem Erstaunen nicht er-Wt , da ging die Türe von neuem auf , und derselbe Mönchtrat ein . Als ob nichts vorgefallen wäre, schritt er auf denKamin zu, lockerte mit dem Störeisen das Feuer auf , legteHolz zu, blies in die Flamme . Darauf sich umwendend, sagte

.er : . Ich bin der mindeste von den Dienern dieses Hauses.Die niedrigste» Dienste sind mir zugewiesen . Gegen Fremdemuß ich gefällig sein und antworten , wenn sie fragen. Ihrhabt ja auch gefragt ? Was war es nur ?"
. »Wir wollten über die Gründung dieses Klosters AuskunftÄaholen," sprach der ältere der beiden Deutschen , „aber Eure

sonderbare Weigerung —"
»Ja , ja !" sagte der Mönch, . ihr seid Fremde und kennetOrt und Leute noch nicht . Ich möchte gar zu gerne eure törichteNeugierde unbefriedigt lassen , aber dann klagt ihrS dem Abte,jini der schilt mich wieder wie damals, als ich dem Palatin von

Plozk an die Kehle griff, weil er meiner Väter Namen schimpfte.Kommt ihr von Warschau?" fuhr er nach einer kleinen Weile
fort.

• . Wir gehen dahin," antwortete einer der Fremden.
»Das ist eine arge Stadt, " sagte der Mönch, indem er sich

setzte. »Aller Unfrieden geht von dort aus . Wenn der Stifter»iese» Klosters nicht nach Warschau kam, so stiftete er überhaupt
kein Kloster , es gäbe keine Mönche hier, und ich wäre auch keiner
Da ihr nicht von dorther kommt, mögt ihr rechtliche Leute sein ,und, alles betrachtet, will ich euch die Geschichte erzählen. Aber
unterbrecht mich nicht und fragt nicht weiter, wenn ich aufhöre.
Am Ende sprech ich selbst gerne wieder einmal davon. — Wenn
nur nicht ko viel Nebel dazwischen läge, man sieht kaum das

alte Stammschloß durchschimmern *— und der Mond scheint auch
so trüber .

" — Die letzten Worte verloren fich in ein unverständ.
liches Gemurmel und machten endlich einer tiefen Stille Platz,während welcher der Mönch, die Hände in die weiten Acrmel ge¬steckt, das Haupt auf die Brust gesunken , unbeweglich da saß.Schon glaubten die beiden , seine Zusage habe ihn gereut, undwollten kopfschüttelnd fich entfernen, da richtete er sich plötzlichmit einem verstärkten Atemzuge empor; die vorgesunkene Ka¬
puze fiel zurück ; das Auge , nicht mehr wild , strahlte in fastwehmütigem Lichte ; er stützte das halb dem Mond entgegengewendete Haupt in die Hand und begann: »Starfchenski hießder Mann , ein Graf seines Stammes , dem gehörte die weite
Umgegend und der Platz, wo dies Kloster steht. Damals toaraber noch kein Kloster . Hier ging der Pflug ; er selber haustedort oben, wo jetzt geborstene Mauern das Mondlicht zurückwer¬fen. Der Graf war nicht schlimm, wenn auch gerade nicht gut.Im Kriege hieß man ihn tapfer ; sonst lebte er still und abge¬
schieden im Schlosse seiner Väter , lieber eines wunderten sichdie Leute am meisten : nie hatte man ihn einem weiblichen
Wesen mit Neigung zugetan gesehen , sittlich vermied er den Um.
gang mit Frauen . Er galt daher für einen Weiberfeind; dochlvar er keiner . Ein von Natur schüchterner Sinn , und — laßt
sehn, ob ich? treffe !" sagte der Mönch, indem er sich aufrichtete— „ein über alles gehendes Behagen am Besitz seiner selbst
hatte ihm bis dahin keine Annäherung erlaubt . Abwesenheitvon Unlust war ihm . Lust. — Habt ihr noch Wein übrig ? Gebt
mir einen Becher ! Der Graf war so schlimm nicht."

Der Mönch trank, dann führ er fort : . So lebte Starfchenski,
so gedachte er zu sterben; doch war es ihm anders bestimmt. Ein
Reichstag rief ihn nach Warschau. Unwillig über die Verkehrt¬
heit der Menge, deren jeder nur sich wollte , wo es das Wohl des
Ganzen galt, ging er eines Abends durch die Straßen der Stadt ;
schwarte Regenwolken hingen am Himmel, jeden Augenblick be¬
reit, sich zu entladen , dichtes Dunkel ringsum . Da hörte er
plötzlich hinter sich eine weibliche Stimme , die zitternd und
schluchzend ihn anspricht: Wenn Ihr ein Mensch seid, so « barmt
Euch eines Unglücklichen ! Rasch umgewendet, erblickt der Grafein Mädchen , das bittend ihm die Hände entgegenstreckt . Die
Dunkelheit der Nacht ließ nicht » Einzelnes unterscheiden. Die
Kleidung schien ärmlich. Hals und Arme schimmerten weiß durch
die Nacht. Ter Graf folgt der Bittenden . Zehn Schritte ge¬
gangen, tritt sie in eine Hütte, Starfchenski folgt, und bald steht
er mit ihr allein auf dem dunklen Flur . Eine warme, weiche
Hand ergreift die feiniqe. — Seid Ihr Ordensritter ?" unter -

l-rach fich der Mönch , zu dem jünger» der Fremden gewende
„Was bedeutet das Kreuz auf Eurem Mantel ? " — »Ich bin^
Maltheser," entgegnete dieser . — »Ihr auch ? " wendete der Mönchs
sich zum zweiten. — „Keineswegs," war die Antwort. — „Habt ;
Ihr Weib und Kinder ? " — „Beides hatt ' ich nie." — »Wie alt ^
seid Ihr ? " — „Fünfundvierzig ? ' — „So ! so !" murmelt« köpf- \
nickend der Mönch . Dann fuhr er fort : »Ein .bis dahin unge-
kanntes Gefühl ergriff den Grafen bei der Berührung der war- t
men Hand. Sie erzählen ein morgenländisches Märchen von
einem, dem plötzlich die Gabe verliehen ward, die Sprache der
Vögel und andern Naturwesen zu verstehen , und der nun , i»
Schiiten liegend am Bachesrand, mit freudigem Erstaunen ringS ,um sich überall Wort und Sinn vernahm, wo er vorher nur Ge- j
rausch gehört und Laute . So erging eS dem Grafen . Eine!
neue Welt stand vor ihm auf , und bebend folgte er feiner Füh-'k
rerin , die eine kleine Türe öffnete und mit ihm in ein nieder^ « -
schvachbeleuchietes Zimmer trat .

„Der erste Sttahl de! Lichtes fiel auf das Mädchen . Dta
fchenskis innerstes Wesen jubelte auf , daß die Wirklichkeit gehab ^ten, was die Ahnung versprach . Das Mädchen war schön , schon 1
in jedem Betracht. Schwarze Locken ringelten sich um Stirn und .?
Nacken und erhoben , mit der gleichgefävbten Wimper, bis zu« ?
Sonderbaren den Reiz des hellblau strahlenden Auges.
Mund mit üppig aufgeworfenen, beinahe zu hochroten Lippafts
ward keineswegs durch eine kleine Narbe

_ entstellt , die, als i
schmale, weißlich gefärbte Linie schräg abwärts laufend, fich iü S
den Karmin der Oberlippe verlor. Grübchen in Kinn und Wamk ?
gen ; Stirn und Nase, wie vielleicht gerade der Maler sie nicht ;
denkt, wie sie aber meinen Landsmänninnen wohl stehen , vollen¬
deten den Ausdruck des reizenden Köpfchens und standen in schöbt
nem Einklang mit den Formen eines zugleich schlank und voll 8* .,bauten Körpers , dessen üppige Schönheit die ärmliche Hülle mehhj
erhob als verbarg . — Nicht wahr, davon wißt Ihr nichts , Ma' ^
theser ? Ja , ja, bei dem alten Mönch rappelts einmal wie'
Laßt unS noch eins trinken ! — So , und nun gut.

lFortsetzung folgt.)

AlbbiichhMl»»! Karlmhe , MM . l»,
empfiehlt daS grüne Kursbuch 4 .80 M . Sommerfahrplan 60 I
sowie Schwarzwaldführer mrt Porto 18 S und diverse Wandtß
karten.
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gen Aufbaues des badischen Freistaates um aller Kraft diese ge¬ordnete Aufwärtsentwicklung hemmen . Deshalb juche « sie allent-
habben Geheimorganisationen zu gründen, wobei dunkle Ehren¬
männer , die — wohl in Widerspruch mit den aufrechten Män¬
nern unter ihren Kameraden — mit ihrer nationalen Ehre «13
ehemalige Offiz .ere bfe Sabotage de» vom deutschen Volke ge¬
schaffenen BolksstaateS merkwürdigerweise für vereinbar tnicht
unveretnbar , wie eS gestern infolge eines Druckfehler » hieß ) hat»
ten. im Hintergrund ein lichtscheues Handwrk treiben. Erfreu ,
licherweise sind eS hierbei weniger badische Landsleute, die durch
Geheimbündeleien Staat uird Volk in Unruhe stürzen wollen ,als vielmehr Sendling , Ba,ern» n«d Württembergs, die noch Art
der linttbalschetvistischen Tendlmg« Lenin», Bade« rechtsb,Ische,
wrsttsch ,» verseuchen suchen."

Das Lohnsteuergesetz gedenkt die Reichsverwaltung erst
am 1. Januar 1932 in Kraft zu setzen. Im Oktober soll
eine Personenstandsaufnahme vorangchen, bei der die Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten die Zahl ihrer Familien¬
mitglieder, für die sie Abzüge oder Steuerermäßigung be¬
anspruchen können . und sonstige, für die Steuerleistung
maßgebende Familienverhältnisse anzugeben haben. Um
sedoch für die Zeit vor dem 1 . Januar , also für die Monate
April bis Dezember, den Steuerabzug so auszugestalten,
daß auf die persönliche Veranlagung am Schluß des Jah¬
re» verrichtet werden kann, plant die ReichSstnanzverwal -
timg , den wesentlichen Inhalt des neuen Gesetzes auf dem
Verordnungswege am 1 . Juli oder einem nicht viel spä¬
teren Dermin in Kraft treten zu lassen.

fius der Partei
Oderkirch , 29. Juni. PartLiversaminIuna . Sams¬

tag, 2. Juli, abends 9 Uhr. findet im Gasthaus zur «Stadt
Straßdurg eine Mitgliederversammlung statt. Die Mitgliederwerden gebeten, für guten Besuch Sorge zu tragen , auch Volks-
freundlefer sind eingeladen. Der «Volksfreund̂ liegt hier nur
noch in folgenden Wirtschaften auf VcreinSlokal zur «Stadt
Stratzburg" und Gasthaus zum „Badischen Hof " . Di« auswär¬
tigen Genoffen werden gebeten , bei ihren Aurflüzen diese
Lokale zu berücksichtigen . ■

5#pnj de; badische» Vnemere!»;
Die Bad. B-uernvereinrorganisation hielt am Sonntag in

»er Madthalle in Heidelberg ihre diesjährig« Tagung ab.D»e Tagung begann mit den Generalversammlungen der ein»
z^ nen TSchterinstitute des Bad. Bauernverein», zunächst der
13. ordentliche VerhandStag des Genoffenschaftsverbande » de»
Badischen Bauernvereins . Kerner fand die Generalversamm-
lung der Srer -Zentrale e.G.m.b.H. statt . Der Eiementtale
rft es gelungen 2120275 Eier abzuliefern. — E, folgte die
11 . ordentliche Generalversammlung der Zentral « Bezug »«
und Absatz. Genossenschaft . — Schließlich fand noch di«
18. Generalversammlung der Bad . Bauernbant statt.
_ T^r Bad. Bauernverein hielt sodann nachmittag « in der
stadthalle seine Mtgliederversammlung ab, die außerordentlich
stark von Mitgliedern aus ganz Baden besucht war. Bon der
Regrerung waren anwesend: Staatspräsident Trunk , die Mini,
sier R e m m e l e und Köhler und andere Vertreter staatlicher
Behörden, ferner der Vertreter der Stadt Heidelberg , sowie Brr-tcrter der schwäbischen pfälzischen, unterfränkischrn und hessischenBauernverein «. Staatsrat Präsident Weißhaupt begrüßtedre Versammlung und gab ein Bild über, die Entwicklung des
Bereln». Er betonte mit Bezug auf di« Aenderung in der
Landwirtschaft « kämm er. daß die Landwirtschaftskam.
mer Politisiert sei. Dir» sei zu bedauern. An der Spitze der
Landwirtschaftskammer müffc ein neutraler Mann stehen, der
m erster Linie ein tüchtiger Landwirt fein müsse. Dasgleich«gelte von den Ausschüssen, die nur tüchtige Tachverständigehaben durften . Der BBoueruverein Hab« sich in den letztenS Jahren gedeihlich entwickelt. Die Zlvang,Wirtschaft müsse voll .
1*? , 9 berschmnden und zwar auch bezüglich der Getreidewirt
fchast. Im Interesse de» ganzen deutschen Volke » sei eine Ver .
Besserung de» Verhältnisse » zwischen Stadt und Land anzu-
str««n . ^

Die Hauptaufgabe des Bauernverein» sei «», di « land«
wirtschsssmche Produktion zu heben , damit wir nicht gezwungen
seien , Getreide vom Auslande einzuführen. Redner wendet sich

den Achtstundentag . (So verbessert der HerrStaatirat da» Verhältnis zwischen Stadt und Landl Die Red .)
Staatspräsident Trunk versichert, daß di« Dauern überzeugtsein dürfen, daß die Regierung ihre Röten kenne und helfenwerde, wo immer e, möglich sei . Ziel müsse sein : Da» Wohl« s Ganzen , da» Wohl Aller müsse man im Auge haben , dann
könne da» B<Kerland gedeihen . Seien Die überzeugt, daß die
Reg,,rung wie gegen alle , so auch gegen die Bauernschaft ge-
Icht sei» wird. Doch haben Sie auch da , rechte Verständnis
für di« Arbeiter und Beamten
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Haupt. 1. Präs., Freiherr v. Stotzingen, 1 . Bizepräs., Landwirt
K. Knopf , 2, Bizepräs., ferner : Jos . Fackler, Freiherr von
Gleichenstein , Karl Graf, Gottfried Hemberger , Anton Franz
Stautascher , Lambert Schill , Philipp Dtqther.

In einer einstimmig angenommenen Entschließung wird
gegen di« die»jährige Regelung der Getreidewirtschaft protestiert,
die sofortige Bekanntgabe der Preise verlangt und für nächste »
Jahr die völlige Beseitigung jeglicher Zwangswirtschaft; des wei.
teren wird gefordert, daß die Steuergesetzgebung so gestaltet
wird, daß die Steuern für den Bauernstand erträglich sind, daß
bei der Aufstellung der Kandidaten zu den Landtagswahlen der
Bauernstand berücksichtigt werde und schließlich wird um Be »
rücksichtiguna der süddeutschen Brennerwünsche beim Brannt-
Weinmonopolgesetz ersucht .

Finanzminister Köhler betonte, daß die süddeutschen
Finanzminister in Berlin erfolgreich für die Interessen der
süddeutschen Brenner eingetreten seien , «in Bewei », daß die
Finanzminister noch nicht die schlechten Kerle seien, al» welche
sre häufig hingestellt würden. Redner warnt eindringlich vor
dem heimlichen Schnitzelbr ennen . Er müsse unb«.
dingt Ordnung in di« AbfindungSbrennerei kommen . Fort mit
dem Schnitzelorennenl Bezüglich der Steuern macht der Mi¬
nister auf die ungeheuren Lasten aufmerksam , die wir der En¬
tente zu leisten haben. Damit sei Aller gesagt . Steuern werden
kommen , aber da» eine könne er sagen , sie werden gerecht ver¬
teilt werden. Der Besitz werde hinzugezogen , aber im Verhält¬
nis zu seiner Leistungsfähigkeit, von einer Belastung deutschen
Grundbesitzes mit fremdländischen Hypotheken könne kein« Red«
sein, wenn da » deutsche Volk freiwillig die Mittel aufbring« . —
In seinem Schlußwort ivarnt Dr. A engen he ist er di« Mit¬
glieder de» Vereins vor allen radikalen Mitteln . Cs könnten
Zeiten kommen, wo der Bauer wieder Schutzgeschgebung brauche
und da sei eS denn von Vorteil, wenn er e» nicht mit den Par¬
teien verschüttet habe. Da » Hoch aus die deutsche Heimat fand
begeisterten Widerhall. Damit wird die Tagung geschloffen.

bar. Aber die ReichSregierung konnte das Risiko nicht über«
nehmen, den Getreidepreis aus den Weltpreis springen zu lassenDi« jetzige Art der Ablieferung de» Getreide» stelle in«&: ion»
öere für die Kleinbetriebe eine groß- Erlichterung dar. da jaI Hektar von der Ablieferung vollständig befreit sei . Natürlichwürden di, Großbetriebe schärfer h- rangszogen. Di, Agitation
gsgen die R«rch»>t« llen habe keine Berechtigung , denn di« Re -
Serung müsse die Gegensätze ausgleichen . Ter schwer « Truckr Verantwortung zwmgs die Regierung, den Abbau nurStück für Stuck vorzunehmen. Innerhalb des Möglichen jri indm letzten zwei Jahren getan worden , was getan werden konnteDi« Notwendigkeit , daß die Führer der verschiedenen politischenParteien gezwungen waren , zusammenzuarbeiten, habe un» vor-
WSrtS gebracht . Tr« Männer hätten weniger Parteipolitik, aberd«sta mehr BaterlandSpolitik getrieben. Da» gelte auch vonbrr Regierung . Trotz der schweren Lage , in der sich unser. Ba-Irland befinde, dürfe man nicht verzagen . Der Deutsche sei
gewohnt zu arbeiten, und die Arbeit werden ihm vorwärt» helfen
.(Lebhafter Beifall.)

Bürgermeister Wieland hieß die Anwesenden herzlich in
»m Mauern Heidelbergs willkommen.
. . .^ neraldirektor Dr. AengenHeister schattete d-n Be>

eicht über di« Entwicklung des Bad. Bauernvereins und die g«.
samt« DauernvereinSorganisatum . 1918 waren « » 831X10 Mit»
Rieder , 1921 112000 , Reugegründet wurden SS Bauernvereine.Di« Einrichtungen des Vereins wurden der Neuzeit entsprechend
ausgestaltet und von dm Mitgliedern rege in Anspruch genom¬men. Neu errichtet wurde di« SteuerSeratungsstelle und eine
DauderatungSstelle. Um den Ausgleich zwischen Stadt und Land
»u fördern, fei in Freiburg «in« Stadt, und Landgesellschaft ge-gmndet worden, auf die der Verein große Hoffnungen setze. —
»m« Aenderung der Satzungen, die bezweckt , den Vorstand auf
»me breitere Bast» zu stellen wurde angenommen. — Er folgt ,
jobann ein Vortrag des Vorstande » der Württembergischen Lan¬
desanstalt für landw. - tcchn. Gewerbe , Prof . Dr. Windisch in
Hohenheim , über den Entwurf eines neuen Branntweinmono¬
polgesetzes und sein , Bedeutung für das süddeutsche Brennerei«
gewerb«, insbesondere für die Klein, und Obstbrenner. — Die
Wahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat : Staatsrat Weiß -

Gerichtszeitunn
Abtreibung. Obwohl Familienvater , ließ sich der Mechaniker

Karl Laadse« an» Vsorzteim von einem 20 jährigen schwangeren
Mädchen dazu orangen, verbotene Eingriff« zu machen. Sr tat
dies in der Behausung einer älteren Frau , Katharina Muer ,
Vier, die ihm auch das Werkzeug zur Verfügung stellte. Das
Mädchen '

st infolge schwerer innerer Verletzungen gestorben.
Landser stand wegen vollendeter Abtreibung im Zusammenhang
mir fahrlässiger Tötung vor der Karlsruher Strafkammer , mit ihm
die Muedier wegen Beihilfe . Beide , die noch nicht vorbestaft
sind, haben den unglaublichen Leichtsinn mit 2 bezw. 1 Jahr
Gefängnis und je 8 Jahren Ehrverlust zu büßen . 3 beziv . 4 Mo .
nate werden auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet .

14. Se»ttMksm«lW der Mls-W«
na» Ketzer

(Eigener Bericht de» „Volksfreund"
.)

k. Karl»ruhe, den 29. Juni 1921 .
Am dritten BerhandlungStag fetzt eine ausgedehnte und leb.

hafte Debatte über da » Referat »Berufsorganisation oder Jndu»
strievcrband" ein. Die Meinungen sind sehr geteilt. Ein Teil
der Diskussionsredner sst für Beibehaltung der Berufsorgani »
sanonen. wei ! nur in diesem es möglich sei , die beruflichen In¬
teressen zu fördern. Ein anderer Teil der Delegieren ist der
Auffassung , daß durch Schaffung von Jndustrieverbänden die
Machtpesition der Arbeitnehmerschaft gegenüber dem Kapiroltk -
mu » und dem Unternehmertum bedeutend vergrößert wird.
Einige komwunistische Redner machen Propaganda für eine große
allgemeine Arveiterunion .

Müller -Berlin führte au», daß die Frage Jndustrieverbänd
oder Berufsorganisation nicht unter dem Gesichtspunkt behandelt
werden könne, daß man mit dem Unternehmertum um Löhner »
Höhungen feilsche. Heute hätte sich d>r Arbeiterschaft «in anderes
Endziel gesteckt , nämlich die Ablösung der kapitalistischen Wirt¬
schaftsform durch die sozialistisch« Wirtschaftsweise . Nottvendig
sei, daß in den Jndustrieverbänden die Hand , und die Kopf-
arleiterschast zusammengcfaßt werde , denn diese gehörten ja
auch zusammen. Im Interesse der Arbeitnehmerschaft sei e»
zweckdienlich, daß man zu einer höheren Gew « rkschoft »form
komme. Der Bunde»au »schutz müsse dann nicht mehr au»
Vertretern der einzelnen Berufe , sondern au» Vertretern der
einzelnen Jndustriegrupprn zusammengesetzt werden. Wen »
dann Beschlüsse zur Schaffung dieser Jndustrieverbänd« gefaßt
würden, müßten sie auch gehalten werden . Wenn die Funk,
tionäre und Angestellten der einzelnen Berufsorgairisationen den
Kampf gegen die Jndustrieverbänd « aufnchmen würden, dann
würbe di« Entwicklung über sie hinweggehen . Müller bittet,
ein« Entschließung anzunehmen, die den Zcntralvorstand beauf¬
tragt, alle Fragen zu prüfen , die dazu angetan sind , di« Schlag¬
kraft drr Arbeiterschaft zu beben . Hiezu erscheine notivendig
die Schaffung von Jndustrieverbänden . Es müsse alle » erwogen
werden, damit bei einer eventuelle» Verschmelzung durch Be¬
schluß d« S kommenden Gewerkschaftskongresses all « Fragen sosveit
geklärt seien , daß die Verschmelzung glatt durchgeftihrt werden
könne .

Glnig, Befürworter der Jndustrieverbände weisen darauf hin
daß «s schon aus volkswirtschaftlichem Interesse notwendig sei ,
sich unizustellen . Reben den bereits vorgeschlogenen 18 Jndu»
striegruppen müßte noch ein« 18 . Gruppe für die Enrrgieerzcu «
zung und »Vert« tlung geschaffen werden. Einige Redner war¬
nen vor der vom Referenten Scküichting vorgeschlaaenen Ver-
anickung von Berufs- und Jndustrieverbänd , da diese» di« ganze
Materie auf « in verkehrtes Geleis bringen würde .

Allgemein , E .nstimmigteit herrschte In der Ablehnung der
Verschmelzung mit dem Metallarbeitcrverband.

Die Delegierten au» dem Miesischen Gebiete , au» der Lau¬
sitz und von der Donauwasserstraße und noch einige ander« er¬
klärten sich strikte für Beibehaltung der Beruf»,rganikation , da
in ihr die Hauptmacht zur wirksamen BerusSvertretung liege.
Nur in einer Berufsorganisation sei es möglich, die Interessen
der Kollegenschaft richtig zu vertreten , sich dem Unternehmer¬
tum gegenüber durchzusetzen und zu behaupte » .

Tine Arbeiterunion wurde fast von allen Rednern abge¬
lehnt, weil diese di« Arbeiterschaft zerreiß« , und so zu einem
ohnmächtigen Gebilde werde.

Geben , der Vertreter de» A .D .G .B . ist auch der Auffassung ,
daß daS Problem der Gestaltung der Gewerkschaften einer gründ.
lichen Erörterung bedras. Der Gedanke der Schaffung von
Einbeitsorganisatianen haben in den letzten 28 Jahren di« ver»
schieden«« VerbandStagungen und Gewerkschaftskongress« beschäf.
tiat. Rach dem Fall des Sozialistengesetzes habe e» auch groß«
Kämpfe gekostet die einzelnen kleinen Fokalorganisationen und
Branchengruppen zu Zentralverbänden zusammenzuschließen . In
den Organisationen der Holzarbeiter. Bauarbeiter und Metall¬
arbeiter seien die Ansätze für Jndustrieverbände schon vorhanden.
Gegen den Gedanken eines Ginheitsverbandes seien heute noch
di« meisten Verbände und die einzelnen Berufsangehörig«. Um
etwas derartiges zu schaffen , sei e » doch notwendig, daß sich die»
Ter Gedanke erst einmal in den Köpfen der Arbeiter durchsetz« .
Es könne möglich sein, daß dies» Einheitsorganisation das End¬
ziel werde. In den Jndustrieverbänden würde die Arbeitszeit gleich.

mäßig geregelt werden. Höhere qualitive und quantitive Lei¬
stung müfiex höher bewertet werden. Die höhere Bewertung fei
notwendig als Antrieb für höchste und beste Leistungsfähigkeit .
Der Gedanke der Gemeinwirtschaft marschiere . Notwendig sei
e», daß die Betriebe gemeinwirtschastlich aufgezogen würden.
Die Betriebe mühten dann unter die Leitung und Kontrolle derBe-
zirkSwrrtschaftsräte kommen . Aber auch in der sozialistischen Ge-
meinwirlschaft sei die Beibehaltung der Interessenvertretung der
Arbeitnehmerschaft notwendig, wie man die» ja auch heute schon
in den genossenschaftlichen Bettieben sehen könne. Ein« Der»
quickung von Berufsorganisationen und Jndustrieverbänd bringe
nur Schwierigkeiten und Grenzstreitigkeiten mit den anderen
Verbänden. Auch Lohen ist der Auffassung, daß e» da» Zweck-
entsprechendste ist, wenn der Berbandsvorstand m Gemeinschaft
mir dem Bundesvorstand di« Frage prüft.

Die Verhandlungen werden hierauf unterbrochen , da der
Verbandstag am Nachmittag einen SuSflug unternimmt .

Weiterberatung am Donnerstag.

Ter gestrigen Verhandlung ist noch nachzutraaen, daß,der
VerbandStag folgenden wichtigen Beschluß faßte: Di« WW
Wiederwahl aller ÄngesteHen wird durch dm S monat,ge Kundi.
gungsftist abgelöst . \

tu » . 1i i.i i ■' :■

flus dem Ermde
g. Wall* , 29 . Juni. Peter und Paul , diese beiden Namens-

tag«, werden bekanntlich alle Jahre am 29 . Juni ytftnrt, u«
ci ist deshalb auch weiter nichts auffallende » daber . Aber d«h
gerade hier der Peter 89 Jahre und jem Kamerad P au -
88 Jahre die beiden ältesten Männer de» Orte « sind, da, durfte
eben doch zu den Seltenheiten gehören. Hoffentlich hat auch
der Malscher Gemeinderat an diese Beiden gedacht. ^

Untergrombach, 27 . Juni. Man schreibt unS : Auch hier
droht «in S ch u l st r e i k , da viele Eltern ihre Kmder nicht mehr
zur Schule schicken wollen, solange nicht e,n gewisser Herr ver¬
setzt ist . Unbegreiflich ist da» Verhalten des Ministeriums , das
einen Unterlehrer nicht glaubt versetzen zu können , trotz
seiner eigenen dringenden Bitte, ihn m die Nahe feiner Frau
und Kinder zu versetzen und trotz der Vorstellungen der Orts -
schulbheörde , im Interesse der D-Hitle der Bitte Svlge zu geben.
Schon werden Unterschriften gesammelt. Muß erst der Süm-
dal abgewartet werden oder die Veröffentlichung aller vor-
^"^

Heidelberg, 29 . Juni. Sprung von der Wieblinger Brück«.
Ein hier beschäftigtes Dienstmädchen aus Stuttgart sprang ge¬
stern früh von der Ersenbahnbrücke in Wieblingen rn den
Neckar. Sie wurde au» dem Wasser geholt und rns Kranken -
hauk verbracht. „ „ . , . . . .

Neustadt, 29. Juni. Einen Zusammenstoß gab eS zwischen
einem die steile Straße von Neustadt nach Eisenbach hinauf-
fahrendeu Personenkraftwagen und einem starken Rehb«k.
Dieser stürmte au » dem Walde heraus und mitten auf da»
Automobil zu. dessen Schutzscheibe er mit seinem Gehürn«
durchstieß . Am Halse stark blutend zog er wieder in den
Wald ab. „ . .* Tenge«, 29 . Juni. In der Gegend von Tengen, Lerpfer -
dingen und Riedeschingen hat dec Hagel unberechenbaren
Schaden angerichtet. In Leipferdingen wurde e,ne Frau Hör-
nung , in Riedeschingen rin Mann namen» «cheu vom Blitze
erschlagen . „ . . , „ _ . ,» » cinleta, 29 . Juni. Kaum hatte die Polizei 25 StA
ler und Hehler von Leder festgenommen, so ist in der Rächt
zum Montag abermals mit ungewöhnlicher Dreistigkeit bei den
Lederwerken Freudenberg eingebrochen worden. Dabei ent¬
wendeten die bis jetzt unecmittelten Täter 150 Lederfelle m
Werte von 50 000 .*.

ßt* Gedenkblatt an Me Abstimmung in Obrrfchlepe «. Da»
Badische Staaikministerium Hat ollen Oberschlefiern , die au» Ba.
den an der Abstimmung am 20. Mär» 1921 teilgenommen haben ,
zur Erinnerung an wesen Tag ein Gedenkblatt Äerre'chen
lassen. Altmeister HanS Thoma hat zu diesem Aveck « in
d rnkenswerlem Entgeg,nkcmmen den »Hüter de» Tale» zur
Verfügung gestellt und mit eigenhändiger Widmung veesrhen.
Sie lauttt Zur Er . ' i .«rung an dir gute deutsche Stunde :«
Oberschlesien . 2V . März ' l21 . Hans Thoma."

vkffentliche Sprechstrllen in Läden und Gastwirffchasten .
Die von der Reichitelegraphenverwaltung geplanten öffentlichen
Sprechstellen in Läden und Gastwirtschaften sollen , wie amt-
lich mitgeteilt wird, keine Fernsprechautomaten erhalten, son-
dern wie die Sprechstellen anderer Teilnehmer bettieben wer¬
den . Die Inhaber übernehmen die Verpflichtung, di« Benutzung
ihrer Sprechstellen jedermann zu gestatten und die Gebühren
für die Telegraphenverwaltung einzuziehen. Von ander»
Sprechstellen ou» können dies« öffentlichen Sprechstellen «ne
jede andere Teilnehmerstelle angerufen werden, ohne dckß der In¬
haber etwa» zu zahlen hat. Di« Etnrichtung»g«bühr, M«
Grundgebühr und der einmalige Fernsprechbeitrag werden von
dem Inhaber der öffentlichen Sprechstellen nicht erhoben ; sie
haben aber die Gewähr dafür zu übernehmen, daß mindesten«
eine Einnahme in Höh » der Grundgebühr und 10 M monatlich
für Gespräche auskommen. E» ist anzunehmen , daß tote In¬
haber von Zigarrengeschäften, Gastwirtschaften usw ., die ge¬
zwungen sind, für ihre Kundschaft Fernsprechanschlüsse zu hal¬
ten, von der uebernahme solcher öffentlicher Fernsprechstellen
gern Gebrauch machen werden, weil sie dadurch eigen « Aufwen¬
dungen für einen Anschluß ersparen . Anmeldungen auf solche
öffentliche Sprechstellen können erst nach Verabschiedung de»
jetzt vorliegenden Fernsprechgebührengesetze« ausgenommen
werden.

Londe»»ersam « lung des Verein» Badische Heimat. Vom
9. bi» 12. Juli findet in Donaueschmgen die Landr»versamm-
lung de» LandesvereinS Badische Heimat statt. Die Tagung
wird Gelegenheit haben, sich über mancherlei Fragen der H«>-
mattkunde ein Urteil zu bilden. Professor Fehrle spricht
über die Volkskunde der Baar, über Badener Charakter und
Art ; Pfarrer Sermtinger (Hausen v . W . ) über kulturelle
Bedeutung der Trachten ; Kunstmaler Metzger über boden¬
ständige Handwerkerkunst. Ein Trachtenzug und Trachtenreigen
wird ein besonderer Anziehungspunkt de» Programm » sein .
Ein Vortrag von Professor Wingenroth über Kunst und
Kultur in der Baar 19. Jahrhundert und «in weiterer vor-
trag von Architekt Meskel über da» Hau» in der Baar und
den Wiederaufbau Sunthausen sind mit dem Konzert am Abend
Hauptpunkt» der Sonntagsprogramm» . — Der dritte Tag sieht
ernst« Arbeit vor. Di« Mitgliederversammlung am Vormittag
wird sich u . a . mit dem Neuaufbau Sunthausen, Kriegerrhrung,
ländlicher Wohlfahrtspflege , volksschulenbesuch , Zerstörung von
Natur» und Kunftdenkmalern befassen und dem Bericht de»
württembergischen Landerkonservator» Professor Gößler -
Stuttgart mit Interesse entgegensetzen . Ferner ist ein Besuch
der Festräum « de » Schlosse » und der fürstlichen Brauerei un¬
ter sachkundigenr Führung vorgesehen.

Frachtkosten für Odstorrsand. Die Landwirtschaft«kommet
teilt un» mit, daß die ständige Tarifkommisston in Berlin tu
ihrer Sitzung am 1V./20 . Mai d» . I » . mit äußerster Dringlichkeit
beschlossen hat : » ) den »Oprozentigen G«wicht»zuschlag der
Klasse II «, wozu auch frische « Obst gehört, fallen zu lassen ;
d ) gebrauchte Packmittel bei Ausgabe al» Stückgut zum halben
Gewicht zu befördern. — Die Maßnahme wirb voraussichtlich
am 1. Juli d». I ». in Kraft trete»



Nr . 149 Leitr 4
Bon drr schweizer Grenze. 1810 zählte die Schweiz 3 753 093

Einwohner, am l . Dezember vor . Jahres 3 857 840, während man
aus etwa 4 Millionen gerechnet hatte. Die größte Ueberraschung
bedeutet aber das Ergebnis der Fremdenstatistik . Vor
10 Jahren lebten in der Schweiz rund 552 000 Ausländer —
14,7 % der Emkohrierzoht. Am 1 . Dezember 1920 wurden
410983 OrtSanweieude Ausländer auf schweizer Boden gezählt.
Das sind 10,6 % der Gesamtbevölkerung. Von einer Ueberfcem «
düng der Schiveiz dürfte also nicht die Rede sein, denn heute
leben 150 000 Fremde wemger in der Schweiz als früher. In
Bern , Sr . Gallen und Zürich macht sich sogar schon Wohnnngs-
siterfchuß bermerkbar.

Die Zeitungen sehen sich durch die anhaltende Verteuerung
»er Herstellungskosten, besonders des Papiers , genötigt, den
Bezugspreis vom 1 . Juli d. I . ab zu erhöhen.

Der „Bolksfreund" wird anstatt wie bisher 8 M, vom ge¬
nannten Zeitpunkt ab 5.50 M mit Zustellungsgebühr im Monat
kosten. Man darf bei unseren Lesern voraussetzen, daß diese
mäßige Erhöhung — nur 50 4 im Monat — ihr volles Ver¬
ständnis finden wird. Ohne die Erhöhung wäre die Heraus¬
gabe unseres Blattes in der bisherigen Weise in Zukunft nicht
mehr möglich.

Karlsruhe , Ende Juni 1921,.
Verlag und Redaktion deS „Volksfreund".

"fugend litib Sport
Arbeiter-Turn - und Sportbund , Bezirksgruppe Rastatt. Am

kommenden Sonntag , vormittags 9 Uhr , findet in Rastatt im
Lokal „Zum Anker " eine sehr wichtige Gruppenkonferenz statt,
bei der jeder Verein vertreten sein mutz. Tagesordnung : Bericht
vom Bundestag in München und Wahl eines Gruppenleiters.

flus der StDdt
* Karlsruhe , 30 . Juni .

Geschichtskaleuder
30. Juni . 1807 *Ter Aesthetiker und Dichter Friedrich Bi¬

scher in Ludlvigsburg. — 1814 »Der Dichter Franz v. Dingel¬
stedt zu Halsdorf in Hessen. — 1919 Zehnter Gewerkschaftskon¬
greß in Nürnberg .

Karlsruher Parteinachrichteu
Bibliothek des Sozialdemokratischen Vereins. I e d en Frei¬

tag von 545—346 Uhr Bücherausgabe in der Volksbuch¬
handlung , Adlerstraße 16. Parteigenossen und Genosssin -
nen, macht von' unserer reichhaltigen Bibliothek regen Gebrauch,erweitert euer Wissen , denn Witzen ist Macht !

Verein Arbeiter-Jugend . Heut« abend findet ein Spazier¬
gang durch den Hardtwald statt . Treffpunkt y38 Uhr am Eng¬
länderplatz , Abmarsch Punkt %8 Uhr. — Nächsten Sonntag ist
ein Besuch des Oetigheimer Volks schauspiels , wo
auch dieses Jahr wieder „Wilhelm Tell" gegeben wird, vor¬
gesehen. Die Arbeiterjugend erhält ermäßigten Eintritt zu
2.50 cH die Karte . Die Jugendlichen, die an der Fahrt teilzu¬
nehmen beabsichtigen , werden ersucht, sich heute Abend während
»es Spazierganges beim Vorsitzenden oder Schriftführer zumelden .

Und nochmals das schlechte Brot
Aus Bäckerkreisen geht uns zu dieser Sache noch

nachstehende Zuschrift mit der Bitte um Aufnahme zu . Wir
kommen dem Ersuchen hiermit nach und bemerken , datz wir na¬
türlich auch den Einsendern die Verantwortung für den Inhalt
überlassen müssen . Die Zuschrift lautet :

„Die Nr . 174 des „Karlsruher Tagblattes" bringt uns die
Antwort auf unsere am 21 . Juni 1921 gefaßte Resolution ,

Theater , KW »ad Mffraschafi
Badisches Landestheater

Dreimal den „Ring" in einer Spielzeit : Das bedeutet
54 Stunden „Ring deS Nibelungen". . Tos ist gewiß nicht zuviel. Wer es trotz der Länge lernt , noch länger in der Welt
dieses gewaltigsten Kunstwerkes zu weilen, wird jene zwei
Ganztage Ringmusi? nur begrüßen. Sie fanden am Sonntageinen sehr schönen nrL würdigen Abschluß. Marie Lorentz-Höl -
tischrr , am Schluß von der gleichen Leuchtkraft wie zu Anfang,
sang ihre Brünnh : : Lr mit der zwingenden und bezwingenden
Gewalt ihre ? Organs , das an gleicher Umfänglichkeit und Schön¬
heit heute wohl von niemand überboten wird . Es war das
Beste, was wir als Brünhilde von ihr gesehen haben . —
Gertrud Leidiger - sang erstmals die Waltrante , bei der .
abgesehen von einer geringfügigen Berwechflung ihre klangvoll
schöne Stimme sich aus einer sehr gewählten Deklamation zueiner sehr eigenen eindrucksvollen Leistung verband. Als Gu¬
trum half eine sehr ansprechende Dame, Frieda Meyer aus
Darmstadt aus , die mit einein nicht ungebräuchlichen Namen
eine sehr brauchbar, angenehm klingende Stimme mitbrachte .
Wi lly ZiIken , der Nachfolger Schöffels auf dem helden-
tenörlichen Singestuhl gab einen eindrucksvoll dargestellten Sieg¬
fried, bei dem, trotz der augenscheinlichen Ermüdung , die Empfeh¬
lung des hochintelligenten Künstlers nicht bereut werden konnte .
Hier weiß jemand, was er singt . Wenn der Sänger sich gut
erholt, wird in dieser Hinsicht die nächste Spielzeit gesichert sein .
— Alfred Lorentz , der mit schöner Heransarbeitung der
großen Züge den „Ring" geleitet hatte, konnte sich am Schluß
neben seiner Gemahlin vor dem lebhaft Beifall spendenden Pub¬
likum zeigen . s . k.

Badischer Knnstverein
Durch Arbeiten zweier Münchener Künstler, Ferdinand

Staeger und Fr . Rud. Schwemmer tritt die Graphik in der jetzi¬
gen Ausstellung des Kunstvcreins stark in den Vordergrund.
Ferdinand Staeger führt -uns mit seinen Blättern in eine ab¬
seitsliegende, ftiedsame Welt. Jeden lauten Ton vermeidend ,baut er auf, — innig ergriffen von der Seele der Landschaft —
mit starkem Naturgcsühl allen Erscheinungen bis in fernste Ver¬
ästelungen nachspürend . Ueber allem liegt der Schleier traum¬
hafter Romantik. Seine Bilder bringen, wie Musik, vorüber¬
ziehende Geschehnisse, — Menschen , Kleinivclt und alle Neben¬
handlungen ruhen oder versinken in der in allen seinen Schöp¬
fungen waltenden großen Stille und versonnenen Harmonie.

Eine ganz andere Welt tritt einem aus den Radierungen
Fr. Rud . Schwemmers entgegen. Hier ist Kampf und innere
Spannung . Der Natur wird nicht liebevoll nachgegangen — sie
wird als Mittel genommen, gesteigert und durch phantasievolle
Komposition tzu großem künstlerischem Ausdruck gebracht . —
Toni Elster-München zeigt eine stattliche Reihe von Oelgemäl-
den unter denen sich neben manchen unklaren , von düsterer
Farbgebung beherrschten auch Arbeiten befinden, welche durch
fein abgestufte Farbigkeit feffein . In seinem Stilleben erreicht
Ernst Toepfer-Fvankfurt eine große Gegenständlichkeit ; oft auf
Kosten eines durchgehenden Gesamttones. Die Bildnisse Tb.
Esser'S-Karlsruhe sind von seltener Eindringlichkeit und Jnn :g-

DonnerStast den M. Juni 1921
die im „Volksfreund" und im „Residenzanzeiger" veröffentlicht
wurde. Teilweise gehen wir mit dieser Antwort vollauf einig,
doch über den Aufschluß über den Verkauf der 150 Sack Weizen -
mischmehl geben wir uns nicht zufrieden. Das Nahrungsmittel¬
amt läßt uns im Punkt zwei seiner Antwort ganz im unklaren,
welche Mühle das Mischmeht mit starkem K'.eienzusatz gelie¬
fert hat . Ist das Mehl von einer Mühle oder von zwei
Mühlen angeliefert. Unsere sehr berechtigte Meinung verdichtet
sich dahingehend , daß diese 150 Sack aus zwei Mühlen stammen,
nachdem der glückliche Südstadtbäckermeister selbst vor 120 Kol¬
legen öffentlich erklärt hat , daß er sich ra. 80 Sack tadellos
weißes, mit wenig Kleienzusatz vermischtes Mehl zu eigen ge¬
macht hat und auf das rötliche dunklere Mehl verzichtet hat.

Lächerlich finden wir Fachleute geradezu die Behauptung,
daß das fragliche „ schlechte

" Mehl von dem Südstadtbäcker ans¬
gesiebt worden sei. Wie kann ein Bäckermeister 80 Sack Mehl
aussieben, der durch so einen glücklichen Zufallskanf einen solchen
Andrang zu bewältigen hatte, daß 'er stundenweise sein Ge¬
schäft schließen mußte ? Die „ sachverständige " Aussicht des Nah¬
rungsmittelamtes hat eS anscheinend mit ihrer Bertrauensauf -
gabe, jeden einzelnen Sack zu untersuchen, nicht sehr genau ge¬
nommen, sonst hätte sofort festgestellt werden müssen, daß unter
den 150 S »ck zum mindeste « sich 80 tadelloses , wUtzeS Mischmehl
befanden, wie es sich jetzt hinierher herausgestellt hat.

Wir sind von der Zweckmäßigkeit und der Pflichtmäßigkeit
der Anordnung des Nahrungsmittelamtes das Mischmehl von
der Brotbereitung fernzuhalten noch keineswegs überzeugt, denn
wie die ^Kontrollkommission der Karlsruher Bäcker-Innung fest¬
stellte, trmre fragliches Mischmehl im April bei der Lieferung an
die Stadt besser zu verwenden gewesen, als das bittere Mais¬
mehl, von welchem heut« noch reichlich in jeder Bäckerei zu fin¬
den ist.

Sehr wünschenswert wäre es, auf diesem Wege vom Nah¬
rungsmittelamt zu erfahren , wie eS der Firma Daube u . Mayer
in Mmnheim gelang die Freigabe von weiteren 225 Sack tadel¬
losem weißem Mischmehl vom hiesigen NahrnngSmittelamte zu
erwirken, die dann zu sehr erhöhtem Preis an einzelne hiesige
Bäckermeister markenfrei verkauft wurden.

Zur endlichen Beruhigung der sehr verärgerten Karlsruher
Bäckermeister kann nur eine baldige , klare , öffentliche Antwort
beitragen , dann däre der Frieden zwischen Nahrungsmittelamt
und Bäckerinnung wieder gesichert."

Karlsruher Herbstwoche 1921
Nachdem das Generalprogramm bekannt ist, wird nun in

die Einzelvorbereitungen eingetreten, für die im Rathaus eine
Geschäftsstelle eingerichtet ist . Ergänzend sei noch be¬
merkt , daß das Bad. Landesrheater außer dem Mnstkfest auch
auf dem Gebiet des Schauspiels mit besonderen Aufführungen
hervortreten wird. Am Mittwoch , den 28 . September , wird zum
erstenmal „Katte" von Burte und am Samstag den 1. Oktober
der „Urfaust" von Goethe aufgeführt . Das musikalische Pro¬
gramm wird so nach der literarischen Seite erfreulich ergänzt.
Es wäre nun zu wünschen , daß die organisatorisch wirkenden
Instanzen sich über die Details anssprechen und zu diesem
Zweck der Geschäftsstelle an die Hand gehen würden.

Eine Protestversammlung der Mieter gegen die Aufhebung
des SperrgesetzeS veranstaltet am heutigen Abend im Colos¬
seumssaal die Mieter - und Untermietervereinigung Karlsruhe
E. B. Als Referent wurde Herr Landtagsabgeordneter Dr .
K r a u s - Heidelberg gewonnen. Es liegt im Interesse der
Mieter selbst, datz die Versammlung gut besucht wird.

B . Rüppurr . Am Sonntag feierte die hiesige Ortsgruppe
des Arb . . Radfahrerbundes „Solidarität " ihr
Ibjähriges Stiftungsfest , das einen guten Verlauf nahm. Ter
Verein hat sich bekanntlich sehr gut entwickelt und er konnte
an diesem Tage 12 Sportsgenassen für ihre große Mühe eine
Ehrenurkunde überreichen . Den Höhepunkt der Feier bildete
eine musterhafter Festzug ( Korsofahren ) mit Wertung. Von
18 daran teilnehmenden Ortsgruppen konnten 6 mit der höchsten
Punktzahl bedacht werden. ES erhielten : Ettlingen 19 Punkte,

keit und zeugen in ihrer ftischen Farbe von feiner Charatteri -
fierungsaufgabe . Unter den Arbeiten I . Eschbach 's -Konstanz
fällt das Blumenstück D als gute Leistung auf . Die aus schwär-
zen Gründen wie Porzellanvlastiken auftauchenden illustrativen
Schöpfungen Ed. Kölmel 'S -KarlSrnhe find als starke Talentpro¬
ben für künstlerischen Buchschmuck zu werten. Ein Holzschmtt -
CykluS (aus dem Leben Christi ) von I . Paulweber -Heilbronn be-
sticht durch kühne Bewältigung der Flächen und ornamentale
Wirkung. Zu nennen sind noch die gediegenen Zeichnungen
Marg. Eber'S -KarlSruhe, die dem architektonischen nachgehenden
gefälligen Aquarelle Fritz Rößler'S-Karlsruhe und die farbigen
Holzschnitte von E. Rachtigall-Stuttgart . — Im hinteren Saale
geigt der Theatermaler E. Burkhard-KarlSruhe durch Verein¬
fachung und klares Stilgefühl hervorragende Entwürfe zu
Szenerien , welche mancher Bühne Vorbild und dem unter
itdo 'en überladenen Szenerien leidenden , für großzügige De¬
koration Verständnis mitbringenden Theaterbesucher wohltuende
Erlösung sein können . l.—

(kiagegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften find von unterer Parteibucbhandlung zu beziehen .)

Der „Firn"
, Sozialistische Rundschau über das politische,

wirtschaftliche und kulturelle Leben . Aus dem Inhalt des neue¬
sten Heftes des 2. Jahrganges heben wir folgende bemerkens¬
werte Artikel hervor : Die Grenzen der Parteipolitik (Leiter) ;
Diax Graf MonteglaL: Die große Schicksalsfrage ; Robert
Schmidt , Reichswirtschaftsminister: Neue Wirtschaftsorganisation
Wolfgang Heine : Gerechtigkeit ; A. Conrady: Kriegsverbrechen I ;
Dr . Elias Hurwicz: Staat und Kirche im heutigen Rußland ;
I . Miles : Oberschlesische Auswirkungen in Polen ; Walter Vic¬
tor : Arbeiterjugend und Jungs -tzialisten; Fritz Mielert-Dort -
mund : Deutsche Wanderungen VI . Blicke vom Firn : Zöllner
und Sünder ; An der Diäten -Strippe ; Armut und Poverte ;
Großfürsten unter deutschem Schutz.

„Der Firn " erscheint halbmonatlich und ist durch alle Buch¬
handlungen, alle Postanstalten oder direkt vom Verlag : „Der
Firn "

, Berlin W 35, zu beziehen . Abonnementspreis : viertel¬
jährlich ( 6 Hefte) 5 .50 .Ä ; bei Zustellung durch den Verlag
20 4 für Porto pro Heft extra ; Einzelheft 1 .20 M \ Probenum¬
mern kostenlos .

Tie Gemeinschaftsschule . Wer sich eingehend über »ie Ge¬
meinschaftsschule wie üe von dem Genossen Wilhelm P 2 l s z n
dem jetzigen Oberftadljchu »a> in Groß -Berlin , vertreten wird ,
unterrichten will , der sei hmgewicsen auf das soeben erschienene
Heft 12 der Zeitschrift „Ter Elternbeirat "

. Außer Prulsens
Aufruf an die Lehrer, Säm er und Eltern und den Leitsätzen
über die Gemeinschaftsschule enthält das Heft die Rede PauisenS
in der SradtverorSneienrersammlung über die Gemeinschafts,
schule und einen Aufsatz des Genossen Dr . Karsen über das
Wesen der Gemeinschaftsschule . Genosse Nicolaus Henn ng .
sen , Hamburg, berichtet über ein Arbeitsjahr in der Gemein¬
schaftsschule und Genosse I e n s e n über Aufsatzunterricht . In
Hamburg gibi es bere '? 12 Gemeinschaftsschulen . „Ter Eltcrn -
beirat" erscheint im Vertag für Sozialwissenschaft , Berlin S .
M. 68. Das Heft lostet 1 .50 JL .

Bnsenbach 18 , Etzenrot 17 , Durlach 1534, Daxlanden 15 und
Wolfartsweier 17 . Die hiesige Ortsgruppe, die von der Wer-
tungskommiffion mit 25 Punkten an höchster Stelle gestanden
wäre, schied als festgebender Verein von der Wertung aus .
Beim 10 Kilometer-Rennen und Langsamfahren konnten gute
Ergebnisse erzielt lverden. Nach der radspartlichen Tätigkeit ka¬
men auch die Geselligkeit und Unterhaltung zu ihrem Rechte,
sodaß das Fest bei allen Teilnehmern in guter Erinnerung blei¬
ben wird.

X Bei der ,,Ago"-LchnhauSstelluu « am Sonntag , über die
wir ja schon berichteten , erhielten beim Wettbewerb folgend«
hiesigen Firmen Preise : Herr Raver Ebert einen ersten Preis
für orthopädische Stiefel ; Firma Mailer n. Kienzle , Ma¬
rienstraße, einen zweiten Preis für hervorragende Reparaturen ;
Herr Jos . Walter , Kapellenstraße, einen dritten Preis für Re¬
paraturen .

Die Albtalbahn. Rach einer Bekanntmachung der Albtal-
'bahn wird ab 1. Juli im Binnenverkehr für eine Anzâ Sta¬
tionsverbindungen eine Ermäßigung der Steinfrachtsätze einge-
fnhrt werden.

* Der 1. Athletik -Sport -Klub Germania -Sportfreunde e. L.
veranstaltet am Sonntag den 3. Juli auf dem Phönixsportplatz
seine diesjährigen leicht- und schwerathletischen Wettkämpfe,
verbunden mit der Austragung der Meisterschaft im Box« »
von Baden und der Pfalz . Die Vorarbeiten sind in volle»
Gange. - Die Meldungen laufen recht zahlreich ein, vor alle«
im Ringen , Gewichtheben und Boxen. Die Ehrenpreise sind
im Zigarrenhaus Pfeifer am Marktplatz ausgestellt. Dort
befindet sich auch der Vorverkauf. Es wird sehr zu empfehlen
sein , die Karten im Vorverkauf zu lösen , um den Betrieb der
Platzkasse nickt zu überlasten . Der Meldeschluß ist auf I . Juli
verlängert . (Siehe morgige Anzeige.)

Schiffsverkehr mit Rußland . Die Transportgesellschaft
Menzinger - Fendel stellt mit, daß sie im Anschluß an
die Lieferungen, welche aus Deutschland nach Rußland für die
Sowjetregierung erfolgen, einen Spezialdierrst nach Reval und
St . Petersburg ausgenommen habe, welcher infolge der
großen Abladungen die Aufnahme eines regelmäßigen wöchent¬
lichen Schiffsdienstes zu besonders günstigen Frachten erlaubt .

— Zum Tode des HOudfertigkeitsinspektorS A. Gal» . Am
Samstag nachmittag wurcke Hauptlehrer Adam Galm , der In¬
spektor des hiesigen KnabenhandapbeitSunterrichtes, zu Grab«
getragen. Eine große Anzahl Leidtragender, darunter die Her¬
ren Geh. Regiernngsrat Fütz und Bürgermeister Horstmann, so-
wie Handfertigkeitslehrer aus allen größeren Städten Badens,
hatten sich auf dem Friedhofe eingefunden, um dem Dahinge¬
schiedenen die letzte Ehre zu erweisen. Wie hoch die Persönlich¬
keit Galms als Mensch und Lehrer eingeschätzt wird, erwiesen
die verschiedenen Ansprachen am Grabe. Am 1. Juli 1890 wurde
Galm vom damaligen Großh. Oberschnlrate von Neidenstein nach
Karlsruhe versetzt, damit chm Gelegenheit gegeben wäre, sei»
hervorragendes technisches Können im Dienste des Kuabeuhand-
fertigkeitsunterrrchtrS zu verwenden. Klern war das Arbeits¬
gebiet, das er vorfand — nur zwei Lehrkräfte waren als Hand¬
arbeitslehrer tätig — und eng begrenzt waren die Arbeits¬
formen. Heute nehmen am Knabenhandarbeitsunterricht 2100
Schüler tell. Sie werden von 44 Lehrern unterrichtet, welche
unter GalmS Leitung eine besondere technische Ausbildung er¬
fahren haben . Jede Minute , die ihm feine Arbeit als Lehrer
der er mit größter Pflichttreue oblag , fr« ließ, nützte er für den
Ausbau des HanüarbeitSunterrichteS aus . Bis in die letzten
Tage seines qualvollen Lechens hinein galt sein Sorgen seinem
Lebenswerke . Seine letzten Pläne , die sich mit der Frage der
Einstellung des HändarbeitSnnterrichtes in den Dienst der Ar,
beitsschule befaßten, in die Tat umzusetzen, ist ihm versagt ge¬
blieben . Dre Tod hat den Rimmrrraftenden weggofithrt von
allem Wirken nrch Schaffen. Sein Werk aber soll nicht unter -
gehen . Die, denen er so lange Jahre hindurch Führer und Hel¬
fer gewesen ist , werden ihr Bestes einsetzen , um es in seinem
Sinne weiterzuführen.

Erfolge Karlsruher Künstler. Wie Berliner Blätter mel¬
den, wird dort in kurzem mit der Ausnahme einer großen
Filmwerks „Die Macht der Finsternis " nach dem gleichnami¬
gen Bühnendrama von Graf Tolstoj begonnen werden. Die
Autoren dieses vielversprechenden Kunstwerks sind zwei
Karlsruher , nämlich die Herren H . Metzger -Hollands (ein Sohn
des Zimmermeisters Hermann Metzger in Beiertheim) und
Richard Siegismund Köckler. — Wie uns ans Berlin weiter ge¬
meldet wird, betätigen sich die Herren Metzger -HollandS und
Richard Siegismund Köckler nicht nur auf dem Gebiete des
Films , sondern auch als Schriftsteller für andere Bühnen.
So wird ein aus ihrer Feder stammendes Bühnendrama „Ge¬
spenst Mensch " in der kommenden Saison voraussichtlich an dex
Reinhard -Bühne zur Uraufführung kommen .

Staadesbucdanrrilge der Stadt Karlsrahe
Eheaufzebote. Fritz Giess von Magdeburg, Redakteur in

Stettin , mit Anna Neumaier von Karlsruhe . Friedrich Göbel»
ecker von Paris , Oberfinanzsekretär hier, mit Elise Seitz geb.
Sickinger von Königsbach . W' lhelm MatheiS von Durmers¬
heim, Schlosser hier, mit Mina Rittwagen geb. Tambach von
hier. Eugen Stüber von hier, Schmied hier , mit Luise Lais von
MalSburg . Leo Berherich von hier, Dentist hier, mit Gertrud
Schottmülier von hier . Franz Hahn von Offenburg, Reichs -
bankinspertor hier, mit Paula Ernst von hier. Wilhelm Belsch-
ner von hier, Metallschleifer hier, mit Pauline Streit von Wein¬
garten .

Eheschließungen . Johann Zeiter von Landau, Kaufm. hier,
mit Marie von Langsdorfs von Löhrbach . Karl Maier von Wös¬
singen , Heizer hier , mit Rosa Habich von Kappelwindeck. Karl
Keller von Etllingenweier, Blechner hier, mit Elise Buchter von
Gräfenhausen.

Gehurten . HanS Max, Vater Eduard Menz, Ing . Albert
Hermann, Vater Albert Ferdinand , Elektromonteur. Karl Ernst
Christian, Vater Albert Grüninger , Heizer. Else Waltraud , B.
Valentin Enderle, Masch.-Schloffer . ' Liselotte Olga, Vater Karl
Schneider, Rangierer . Karl Christoph, Vater Philipp Koch,
Kaufm. Suse Johanna , Vater Leopold Friedberg, Rechtsanwalt.
Werner Ludwig , Vater Ludwig Nagel, Bäckermeister . Friedrich,
Vater August Koch, Bahnarb . Gertrud Marie Ottilie, Vater
Otto Oberle, Reserveführer. Rolf Rudolf, Vater Rudolf Frank»
Maschinenschlosser. Anna Frieda, Barer Rudolf Schilpp , Werk¬
zeugmacher . Frieda Elsa, Vater Heinrich Böckler, Kupferschmied .
Herbert Robert Otto Karl, Vater Otto Berghof, Maschinensetzer .
Martha , Vater Wilhelm Rapp, Mechaniker . Liselotte Lydia , V .
Emil Lpsch, Polizeiwachtm . Maria Rosa, Vater Josef Stoib ,
Eisenbahn-Hilfssch . Egon Gustav Christian, Vater Gustav Klett,
Masch.-Avbeiter . Luise Adelinr Erna , Vater Georg Lasch, Kfm .
Karl Helmut, Vater Karl Rebholz , Mechaniker .

Todesfälle. Josefine Barthel , alt 30 I .. Ehefrau deS Stein -
druckmasch.-Meisters Hans Barthel . Kathinka Maus , alt 69 I .»Mtw ? des Oberförsters Lorenz Maus . Rosa Schmitteckert , ledig,alt 23 Jahre . Hans Steinöl , ledig, Redakteur, alt 29 Jahre .
Katharina Katzenmaier, alt 52 Jahre , Ehefrau des Maurers
Karl Kahenmaier. Ludwig , alt 2 Monate 8 Tage , Vater Lud¬
wig Pflüger , Metzger . Gottfried Bischer , Ehem ., Dachschindelm .,alt 62 Jahre .

Arbeitet! Werdcl für bra jpoHtsfmut
'
D.
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schuß Karlsruhe ). Durch die im Landtage mit - Hilfe des Zen¬trums und der Demokraten erfolgte Aufhebung des Grund¬
stückssperrgesetzes ist den Grundstücks- und Häuserspekulan'.enwieder vollständig freie Hand gelassen . Dadurch werden natur¬notwendig auch die Mieten wieder steigen. Alle gesetzlichenMittel zum Schutze der Mieter werden illusorisch gemacht ,wenn der Spekulation und Wermäßigen Preissteigerung desGrund und Bodens sowie der Häuser kein gesetzlicher Zwangangelegt wird . Die grohe Masse der Bevölkerung ohne Grundund Boden, die M i e t er , dürfen nicht untätig zusehen, wie ihresowieso traurige Lebenslage durch die fortgesetzten Mietsteize-
rungen verschlechtert wird. Es mutz den politischen Parteienund der Regierung in Massenversammlungen der Wille desVolkes dahingehend zum Ausdruck gekrackt werden, datz derLandtag durch einen Initiativantrag erneut zum Grundstücks -
sperrgesrtz Stellung nimmt und sofort zur Verabschiedungbringt. Um zu dieser wichtigen Frage Stellung zu nehmen,beruft der Mieter - und Untermieterverein auf heute Donners ,tag abend 8 Uhr in den grotzen Saal des „ Kolosseums ", Wald-
stratze 16/18, eine öffentliche Mieterprotestoersammlung ein.Per Ortsausschuh Karlsruhe des Allgem . Deutschen Gewerk -
schaftsbundes fordert seine Mitglieder dringend auf, an derVersammlung teilzunehmen, um dieselbe zu einer machtvollenDemonstration gegen das gewissenlose Verhalten einflutzreicherinteressierter Kreise in den bürgerlichen politischen Parteienzu machen . Darum auf in die Versammlung !* Das gestrige Doppelkonzert im Stadtgarte « erfreute sich:ines starken Zuspruches . Der umfangreiche Restaurationsgartenwar fast vollständig besetzt . Die beiden Kapellen Musik ,
» ereilt Karlsruhe (Dirigent Leonhardt) und Stadt ,
t a p e l I e Bruchsal ( Dirigent Grüneberg ) erfüllten ihre Auf¬gabe m vorzüglicher Weise . Beide Kapellen gaben zunächst ge',trennte Konzerte um sich dann im zweiten Teil des Programmszu einem Ehorkörper von 70 Musikern zu . vereinigen. DieBruch,aler hmtertießen den besten Eindruck bei ihrem Gastspiel .

Landestheater. Am Sonntag , 3. Juli wird sich HelmuthNeugebäuex als „ Manrico " in „Troubadour " von den zahl¬reichen hiesigen Freunden seiner Gesangeskunst verabschieden .Die Vorstellung ist die letzte der zu Ende gehenden Spielzeit .Am gleichen T^ e beginnt die Sommerspielzeit der Operette:m Konzerthaus. , ; : , , _ . . „ , ,

Protestversammlung gegen die Entlassung der sogenannte»
Selbstversorger

Man schreibt uns : Am letzten Montag fand im „Adler" inGrün Wettersbach eine sehr gut besuchte Protestversamm-lung der gesamten hiesigen gewerkschaftlich organisierten Ar¬beiter statt, zwecks Stellungnahme zu den überhändnehmendenEntlassungen der „Selbstversorger" durchs Arbeitsamt Durlach,
welche bis jetzt zum grotzen Teil sehr unberechtigt waren . Indieser Versammlung wurde zunächst die Selbstversorgerfrageeingehend behandelt, und man kam zu dem Ent,chluh, datznicht jeder als „Selbstversorger "

angesprochen werden kann, derkeine Brotkarten bezieht , da ja auch sie Brötrationierung sehrknapp , gehalten ist. Es soll nur der als Selbstversorger ange¬sehen werden, der .eben aus seiner Produktion übrig , also zuverkaufen hat . Es ist die Frage aufzuwerfen , ob es vorteil¬hafter ist, wenn man den sogenannten Salbselbstversorger hin¬auswirft aus der Fabrik und den Arbeitslosen, der Unterstüt¬zung bezogen hat, dafür einstellt? Es wird sich mancher nun
sagen , der wirtschaftlich Bcssergestellte ist

'
immer noch besterdarmi bei Entlastung als der Arbeitslose. Das alles ist nichtzu bestreiten, Es dreht '

fick bei der ganzen Sache um die FirmaGritzner, bei welcher zurzeit immer noch voll gearbeitet wird.Die Folgen, welche nun bei derartigen Entlastungen entstehen,sind sehr von Bedeutung, denn nicht blotz die Betroffenen wer¬den dadurch erbittert , sondern noch alle deren Anverwandten.Mancher tittt sogar aus unserer sozialdemokratischen Parteiaus , trotzdem diese nicht int geringsten an der Sache beteiligt ist.Es wurde nun auf Vorschlag der Versammlung eine Kom¬
mission von 3 Mann gewählt, welche beauftragt wurde, sofortam nächsten Tage , den 21 . Juni , beim Obmann des Betriebs¬rats der Firma Gritzner vorstellig zu werden zwecks Anberau¬
mung einer Vollsitzung des Betriebsrats , was auch am gleichenTage noch geschah. Der Betriebsrat gab die Erklärung ab , datzer sich bei Entlastungen durchs Arbeitsamt , streng neutral hieltmit Ausnahme bei Beschwerden , aber auch bei denen entschei¬det letzten Endes auch wieder das Arbeitsamt » Nun wurde be¬raten , was in dieser Hinsicht zu tun und zu lasten ist. DerBetriebsrat kam zu dem Entschluh, datz eine Kommission von
zwei Mann aus dem Betriebsrat alle Fälle beim Arbeitsamt in
Zukunft nochmals prüfen soll. ES könnten also Halbselbstver¬sorger im äutzersten Falle über Sommerszeit abwechselnd beur¬laubt werden. Daun aber mühte doch dicklich mal die Umstel¬lung von weiblichen Arbeitskräften , besonders der Frauen , derenMänner als Ernährer in der Fabrik usw . tätig ist, soweit es die
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Verhältnis,e innerhalb einer Firma gestatten, durchgeführt und
durch männliche ersetzt werden. Die Bedurftigkeitsfrage sollselbstverständlich auch bei weiblichen nicht anher acht gelassenwerden. Die Umstellung muh bei allen Firmen durchgeführtwerden.

Zum Schlutz sei noch an die hiesige Arbeiterschaft der Appellgerichtet, datz sie sich bei kommenden Versammlungen, sei eseine politische oder gewerkschaftliche , auch in der grotzen Zahleinfinden mögen, wie dies bei dieser Versammlung der Fallwar. Z.

ValutU-Dericht vom 29. Juni
Markkurs in der Schweiz ca . 8 .03 Cts. Auszahlung Hol¬land 24 .86 <M per holl . Guld . Auszählung Schweiz 12.70 Ji

per schw . Fr . Auszahlung England 282 M per Pfd . Sterl .
Auszahlung ' Frankreich 6.02 <M per frz. Fr . Auszahlung Neu-
ycrk 76 M per Dollar .

Wetternachrichtendieust der Badische« Landes.
Wetterwarte von» 30 . Juni 1931

In Süddeutschland dauert am Rande des nordwestlichen
Hochdruckgebietes das warme , meist heitere Wetter an, doch be¬
steht dauernd Neigung zur Bildung von Gewittern , besondersim Schwarzwald .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : Fortdauerndwarm und heiter , strichweise Gewitter , besonders im. Gebirge.
Massefstand des Rheins

, Schusterinsel 135 Ztm ., gef. 2 Ztm ., Kehl 230, gest. 1,Marau 389, gest. 2, Mannheim 265, gef . 9.

Kleine Nachrichten
Stuttgart . Am 27 . Juni verschied Geh . Kommerzienrat

Adolf Schiedmayer, der sich im Pianofortebau einen angesehe¬nen Namen gemacht hatte .
Dürkheim. Am Sonntag brach am Hammelskopf, eine

Viertelstunde von hier, im Dürkheimer Walde ein großer Brand
aus . Das Feuer fand bei der grotzen Trockenheit immer mehr
Nahrung . Gegen mittag stand auch der sog . zweite Hammels¬
kopf in Flammen . Trotz der herrschenden Hitze bemühten sich
die Wehren der umliegenden Ortschaften und Touristen mit¬
einander wetteifernd , den Brand einzudämmen und ihn chu
löschen . Erst am späten Abend gelang es, des Feuers Herr zuwerden.

Staßfurt . Vor einigen Tagen wer die 10jährige Toch-
ler Else des Gastwirts Hohmann in Stahfurt in ihrem Beu
ermordet aufgefünden worden. T-as 16jährige Dienstmädchen
Bertha Seemkus hat jetzt gestanden, datz sie das Kind auf
o e , s e u W u n ich ermordet habe . Die Ermordete ist tu
unlautere Beziehungen zu einem Schausteller gereuen und
hatte aus Furch: vor den Ellern das Dienstmädchen g '.beten .
sie zu töten.

Halle. Der Kommunist Hutzelmann-Kempin aus Berlin
ist von dein Hallcschen Sondergericht wegen Hochverrats zu
lebenslänglichem Zuchthaus und lebenslänglichem Ehrverlustverurteilt worden. Sein Adjutant Prenzlow ' aus Berlin erhielt
2 Jabre Festung.

Berlin . Wie der „Berl . Lokalanz.
" erfährt , haben die Er¬

mittlungen dex nach Herne geschickten Untersuchungskommission
die Schuldlosigkeit der Bergverwaltung an dem Grubenunglück
auf der Zeche Mont Cenis ergeben. Auch kommunistische Be¬
triebsräte seien der Ansicht, datz die Bergwerksbehörde keine
Verantwortung für das Unglück habe. Als Ursache des Un¬
glücks ist festgestellt worden, datz ein Bergmann , um sich die
Wegschaffung des Gesteins zu erleichtern, einen Sprengschuh
abgegeben hat , der die Explosion zur Folge gehabt hat.Berlin . In Nordhausen wurde von dem außerordentlichen
Gericht der kommunistische Stadirat . Franzke aus Sanger -
hausen wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 6 Jahren Zuchthausund 6 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Saargemüud . Das in ihn gesetzte Vertrauen mitzbrguchte
schnöde der Sekretär der Kominunistenpartci des Saargebiets ,
Gemeinderatsmitglied Max H e b l i ch aus Saarbrücken. Es
konnten weder Einnahmen noch Ausgaben in seiner Rechnungs¬
legung nachgewiesen werden. Durch seine kommunistischen
Schlagworte verstand er es, mit seiner „ Privatsckrctärin " ein
tolles Leben §u führen . Nach und nach erleichterte er die Par¬
teikasse um über 50 000 J&. Der Flüchtigen wurde man in
Stuttgart ^abhaft . Die Strafkammer Saarbrücken erkannte
gegen den ungetreuen Kommunistenführer auf 1 Jahr Gefäng¬nis , gegen feine Maitresse auf 3 Monate Gefängnis .

. Düffeldorf. Ein Fuhbatlbundestag in Düsseldorf am 12.
Juni hat für vier dortige Sportsleute ein übles Nachspielgehabt. Vom Kriegsgericht der französischen Besatzungstrup¬pen wurden Dr . Klein als Festredner über das Thema

„Sport und Jugend " mit 14 Tagen Gefängnis und 2000 JL.die Herren Heust, Hartwig und Schnabel mit je acht Tage«
Gefängnis und 1000 JH Geldstrafe bestraft . Warum ? Wege«
Veranlassung und Duldung einer „politischen " Rede und wegen
Zulassung von mehr als vier genehmigten Ansprachen .

Dortmund . Auf der Fahrt von Dortmund nach Braun¬
schweig stürzte das Luftfahrzeug O 18 der Deutschen Lust¬
reederei ab und wurde zertrümmert . Die beiden Insassen wur¬
den schwer verletzt.

Straßburg . Die „Frankfurter Ztg ." meldet, datz die
Strahburger Brunnenfigur von Hildebrand von den Franzosen
abmontiert worden sei . Sie soll in der Strahburger
Orangerie aufgestellt werden.

Krakau. In der Nähe der Stadt stieh ein Personenzugmit einem Arbeiterzug zusammen . Eine Lokomotive und zwei
Wagen wurden zerstört , drei Personen auf der Stelle getötet ,
zehn Personen erlitten schwere und 23 leichtere Verletzung .

Letzte Nachrichten
Reichsausschuh der gentrumspartei

Berlin , 30 . Juni . (Privattelegramm .) Die gestrige Sitzung
des RcichsausschUffes der deutschen Zentrumspartei be¬
schäftigte sich zunächst mit der politischen Lage. Das Referar
hierüber hielt Reichskanzler Dr . Wirth . In einer einstim¬
mig angenommenen Entschliehung wurde mit aller Ent¬
schiedenheit die Aufhebung der unerträglichen Zwangsmahnah -
men im Westen gefordert . Die Zenirumspartei wird die
Reichsregierung in jedem Schritt nachdrücklich unterstützen, dex
geeignet ist, unverzüglich die Räunzung von Düsseldorf, Duis¬
burg und Ruhrort und gleichzeitig die Aufhebung der Zoll¬
schranken herbeizuführen . — In einer zweiten Entschlie¬
hung wird das Verbleiben eines ungeteilten Oberschlesiens
bei Deutschland gefordert . — Zum Falle Erzberger wurde mit
allen gegen eine Stimme bei vier Stimmenthaltungen eine
Entschließung gebilligt, die besagt : „Erstens : Der Reichsaus-
schutz der deutschen Zentrumspartei nimmt mit Genugtuungdavon Kenntnis , datz das Verfahren wegen Verletzung der
Eidespflicht zugunsten des Herrn Erzberger entschieden ist.
Zweitens : Herr Erzberger erklärt , daß die Wiederaufnahme
seiner politischen Tätigkeit von der gesamtpolirischen Lage ab¬
hängt . Er legt dabei Wert auf die Feststellung, datz er in
seiner politischen Tätigkeit stets bestrebt sein wird, die Einigkeit
innerhalb der Partei und Fraktion zu pflegen.

"

Niederschlagung des Meineidprozesses
Erzbergers

Berlin , 30 . Juni . Die Strafkammer des Landgerichts I
beschloh, in der Strafsache gegen den früheren Reichsfinanz-
minister Erzberger wegen Meineids gelegentlich der Perneh-
mung im Helfferichprozeh Erzberger mangels Beweises aus
Kosten der Staatskasse außer Verfolgung zu setzen.

Escherich verzieht sich
München, 29 . Juni . Dr . E s ch e r i ch hat an alle Reichs¬

und Gau -Hauptleute eine Kundgebung gerichtet , in der er ihnen -
mitteilt , datz er infolge der Verfügung der Reichsregierungüber die Auflösung der Einwohnerwehren in Bayern sein
Ehrenamt als Landeshauptmann der Einwohnerwehren Bayerns
niederlege.

Eröffnung des südirländischen
Parlaments

London, 29 . Juni . Das Parlament von Südirland wurde
heute offiziell eröffnet . Wie erwartet wurde, waren von den
128 Mitgliedern des Unterhauses nur 4 anwesend, und zwardie Vertreter der Universität Dublin . Von den 64 Senatoren
waren 50 erschienen. Die Feierlichkeit dauerte eine Viertel¬
stunde. Das Parlament wurde bis zum 13. Juli vertagt.

Schristletrung : Georg Schöpft! ». Verantwortlich: für Ar¬
tikel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik , Aus dem Äncke, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , GerlchtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.
G » |a 4 8e!Ien 'ttllfintlf g>i ftOt * Bel i ». « ehr Zeilenme 1.S0 kießtll « yOCCUlSJUBjKigeC Mk. I .iw diesen« ,
üSeranügnugSaNLeigea staden unter dieser Rubrik leine Aufnahme^

Karlsruhe . ( „Laffallia"
) Heute Donnerstag abend 8 Uhr

Si ngstunde . Hierbei Karten - Ausgabe für Stadtgar¬
tenkonzert, Sonntag , 3 . Juli , nachmittags. Vollzähliges Erschei¬
nen dringend notwendig. 4946

Freitag , den 1 . Juli 1921 , abends von 8 —11 Uhr ,

Kapelle des Musikvereins „Karlsruhe “ — Volkstümliches Programm .Eintritt .1 .20 Mk . (Jahreskarten ), 2 .20 Mk. (Sonstige ), Kinder Je dleHälfte .
Karten Vorverkauf i 1531Verkehrs verein und Schalterkassen des Stadtgartens .

_ Bel schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus .

Zn Gunsten der bedrängten Oberschiester veranstalten wir Sams -tag« den 2. Juli d. J„ abends 8 bis 11 Uhr ein
Oarten - Fest

. KONZERTder Kapelle des Muslkvereins Harmonie unter Mitwirkung des
Mannergesangvereins Karlsruher Liederkranz.

Um 9V» Uhr :
Bengalische Beleuchtung der Anlagen amSee .Eintritt : Inhaber von Stadtgartenjahreskarten2M \ einscbliessl

Sonstige . . . 'AMf Lustbarkeitssteuer
Kinder je die Hälfte . Musikprogramm mit Liederiext 60 H .Kartenvorverkauf : Verkehrsverein und Sehalterkassen des Stadt-RSttens. Zugänge : Stadlgarteneingang Nord und Süd und östlicher

Stadtgarteneingang beim Vierordtbad . — Bei schlechtem Wetter lindendie Musik- und Gesangsauflührungen im grossen Festhallesaal statt ,^ Wirend die Gartenbeleucbtung unterbleibt . — Zur Erzielung einesmöglichst hohen Reingewinns bitten wir die Karlsruher
Bevölkerung um zahlreichen Besuch . 4948

DerOrtsausfchußKarlsrohefür das Ober!chlesler Dilfswerk.

Reparaturenan Wen Sold -
und Sildemare»

unter Garantie bei **'*
Earl Zepfel, Uhrmacher. Morgenstr. 12.

TüchtigeKlelttimm
für Faltschachteln bei gu¬
tem Berdtewt gesucht .
« uuftdrnckereiKünstler»
bnndttarlorahe G.m.b.H.

Erbprinzenstr . 10.

1
Juli

Der Saison - Räuraungs - Verkauf ist
eine der reellen Gelegenheiten,
gute Waren unter dem wahren Wert
zu erstehen , weil die Lager nach
beendeter Saison unbedingt ge¬
räumt werden müssen . Je früher
man aber einkautt, desto größere Vor¬
teile und Auswahl wird man antreffen .
bittren Sie diese Vorteile aus!

Pani Burchard
Karlsruhe L B. Kaiserstrasse 143.

Badisches Landestheater
Donnerstag , d . 30 . Juni 7 b . n . >/r10 Uhr . Mk. 12.—

Zum erstenmal : «28
Hildebrand

Drama in 3 Akten von Heinr . Lillenkron ,

Somtneroperette in lonzeftiiaDs. l^ÄJu «.
So . 3. Eröffnungs -Vorstellung . Zum erstenmal :
»„Der letzte Walzer “ 61/* (16.20 ). — Die . 6 . » „Der
letzte Walzer “ 7 ( 12 .20 ) — Mt . 6 » „Der Graf von
Luxemburg “ 7(12 .20) — Do .7*„Der letzteWalzer “
7 (12 .20) — Fr . 8 . „Der Graf von Luxenburg “ 7
(12.20) — Sa . 9 . »Neu einstudiert . „Der Vogel-händler “ 7 (16.20) — So . 10. nachm . 21/2 »„Der
Graf von Luxemburg (3.70), abends 6Va „Der
Vogelhändler “ (16.20 ) . " *>

Umtausch derVorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Inhaber von . Vorzugskarten am
Samstag , den 2 . Juli , nachm . 1l^ —6 Uhr,
allgemeiner Verkauf von Montag , 4. Juni an .

Ein Posten 4914

Knaben -MsAnzöge
blau Seinen , mit Kragen und Schlups,
kurze .Hose , von 2—8 Jahren 25,pro Anzug Mk.

Kinderschlirzchen. Spielhöschen, RuffenMel
aus Nestel, Mk . 1« .— pro Stück

Nöhfaden. Schvhcrsme rc. rc.
Lmdw. Vtttriedi-Ges. m.d.h. i e.
Karlsruhe i. B ., Kaiserstr. 158. 3. St
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V «. ttnrf / / « » » » tag , 8 . Juli ,«fepu tÜu nachmittag » »/,* Uhr6Ä %
Karter/lha , int Schrempp' fche «IWl ^ rU !?© Bierkeller , Beiert-

fjet'met Allee, verbunden mit Tanz , Preisschiede«,
Glücksrad, unter Mitwirkung deS Gewerkfchaft»»
orchefter ». Das Preisschiesten beginnt vormittags
11 Uhr . Zu dieser Veranstaltung ladet freunvltchst
ein Die Verwalt ««- .

MeitersänaermnitfBleiioheim
Einladung .

Am Sonntag , 3. Juli begeht genannter
Verein sein <M«

I. Stiftungs -Fest
mit Falmen-Wöihe

Wir laden hierzu alle Sansresgenossen -
und -Genossinnen sowie ' -Freunde und
Gönner unserer Sache herzlichst ein .
Für angenehme Unterhaltung und Be¬
wirtschaltung ist weitgehendst gesorgt .

Aufstellung des Fest - Zuges
nachmittags halb 2 Uhr

DER VORSTAND

KlM -Me-Crem
erhält . die farbigen Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie nen .
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälten erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kuckuk ch Rehm.

chem. Fabrik, Rastqtt . , 3241

Stroh - Küte
größte Auswahl — billigste Preise

Theod . Zenker
• 1 Kalserstraeee 01

gegenüber der
Hochschule . »

■Wäscherei

Schorpp
liefert schnellstens
. innahmestelleu i
Karlsruhe :
BemhardetraDe 8
Kaiserstr . «4 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 18
Waldstraße 64
Wilbelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbcrgerstr . 1
Rheinstraue 18.
l ) urlach : ***
Hauptstraße Iß .

Cuimy -Anzöge
grau und schw. gr. st . Fig
300 und SM Mk . SeHrvck -
Anzug , m. Fig. 450 Ml.
Lüsterjobbe, grau, gr. st.
Fig. f . neu , 100 M . DeunlS-
hose» reiner Friedensstoff ,
einige Paar Dennis - und
t nstdallsticfelbist, abzug .

fienwrinstr . SS II , bei
Axelra » . 491g

vernichtet verblüffend

. doppelstark,geruchlos
I in » vöchek . U.L'rb§6icn .

Donnerstag den 39. Inn ? 1921

AUSVERKIUF
Verkauf soweit Vorrat ! Beginn : Freitag, den 1 . Juli !

In fast allen Abteilungen

Einige Beispiele :

solide Auslührung
mit Feiton . . .

< 0 -75 leinlädig , rings OQ75! • ' breite St ’ökerei # « '

weiss , mit farbig , mit Klappm . eS en
Ripsfalten und Sportkragen . ** ö

Heppen-Krawatten _
breite Binder , Regattes und Schleifen 7 T3V5

-

Ein Posten Seiden - Blusen . 6900
Ein Posten Kostüm -Röcke . 1975
Ein Post Flausch -Ko^genröcke 8900
Ein Post. Seiden -Trikotfcleider 295c«
Ein Posten Bns *enkittel . 1575

Modewaren
Blusen- oka J *bot- q7r Direktoire - 017 «

•*0Ü Kragen O ‘ 0 Kragen 14 *°Kragen

H erren -Sporthemden
Zeflr mit « cnn n »n . U mit Schiller - ojcn

Sebillerkregen OOOO und Sportkragen
Weiche Sportkragen . 450 500
Herren -Kragen k1^ * " 5öo 790
Herren - Sport - Anzüge ho« 19500
Herren -Strohhüto 1600 2150 2700
Kinder -Strohhüte 750 1250 1650

Garnierte Damenhüte
sY

le 3500 s$ * 6500
Damen - Hutformen

1200 *f l
u 2200 aeia$ * 38co

Damen -Nachthemden
guter Stoff

rings feitoniert 3975

Kleider, Schuhe
« Sfche , Möbel , kaufen
Oie am billigsten im
An- «. BerkaufSgeschüft
Clotser . Zähriuger -
straßeSS », Telchh . 3« S.

Vorzüglichen

TM - Vrmttjei «
(Edelobstbranntwein)
60 Dol . % versteuert und verfreigeldet

per Liter Mark <4LC ^

bieten an solange Vorrat . mi

Seubert & Bögi
Wein - und Branntwein - Großhandlung

Karlsruhe . Saifer -Allee 27 , Telefon 4677
Telegr .-Adreste: . Sdellirsch". Korbstaschen brzto. Flaschen mitbringen .

üaubunü -Möbel
Verkauf gegen Teilzahlung

jfcAÄ .

&ln solider
Ausführung den V > ,

veränderten geitverhält « ^

^ K^ nlssen ln Bezug auf Preis* und Formgebung
angepabt

’ *• *

Verkauf gegen Barzahlung
bei der gemeinnützigen HanSratgejellschast

Bad. Baubund 6. m. b. I).
RarlSrnhch Rarl -Frledrichstratze r »
Eckhaus Slondelplatz, Fernsprecher 5157

Tstgl. geöffnet : vor« . 8—12, »ach « . 8—8 Uhr

« eile 8

Volk herabgesetzte Preise
Galeg -enheitskänfe

WaSChstoffe ie nach Sorte , Voile , Monssellne , Batist . Dirndl und Krepon
Serie I Meter 6 ^ 5 Serie II Meter 8 ^ 5 Serie III Meter ( 3 ® ®

Kammgarn -Cheviot 130 cm, reine Well. Meter 38 50
Ein Posten Krepon -Blusen . IB75
Ein Posten Frott6 -R8cke . 8B°°
Damen-Hemden . und Beinkleider

Aussteuer - on - r
Qualität . 33 * 3

Herren -Trikothemden mit Einsatz , nur gute Qualitäten
je nach Preis, , rpakkofarbig , weiss und porös . . . . 25 7 ® 32 ®® 39 ®®

Damen -Strümpfe . SerieJS erie II Serie III
gewebt , acfcwar * und tsrbtjx . . ? 8Lr 47 ® ß50 gSO

Herren > Oberhemden
farbig , mit Klappm . Q « 50
und 2 Sportkragen ® 8 3U

Serie II Serie III

WS
-

Köperflanell n. Molton 1175
Roh -Kretonne ^ w.« . . Mtr . 2250
Bobnessel . . . . . . . Mtr. 60° 590
Zeflr « m ?«? uod B,u**n Mtr. 1100 875
Flanell Mtr . 975
Handtücher ca, 45 cm . Mtr. 875
Telonrs ÄÄ .« . . . Mtr. 1950

Damen -Florstrümpfe Pr. 1250 1875
Damen -Strümpfe Tr>m«-sew« p«»r 5200
Herren - Socken *"

[
• “ Sê * ,n

gewebt P»« 375 575 875
Kinder -Söekchen 3* nMh % 350 550
Knaben -Sweater stück 1250 1650
Damen-Schlupfhosen farbig . . 1625

fe InfUIg J .Q7R
ring « g«x»lert wjf ‘ «

Damen-Stiefel SÄST 'Ä 16500 19500
Weisse Damen -Schnhe . • Paar 6650

Wegen Raummangel müssen wir uns aut die Anlührung einzelner Beispiele beschränken .
Im ganzen Bause unterliegen last alle Waren der enormen Preiaherabaetiung .

TIETZ

Bei Are» NMusruberücksichtige« Gl«
eie Inserenten deS »BMsllUUd' .

Vsd!sch ? Lok !i!-Eise«bflH«.Mt!eii-Tesellsch.
Zur Erleichterung de« « «SstnaSverkehr» werden

ab I . Juli ermäßigte Sonntags - Karten 3. Klasse für
Hin- und Rückfahrt auSgegeben :

In Karlsruhe Reichsstratzeund Rüppurr nach
Ettlingen, Marxzell oder Langensteinbach, Frauenalb
oder Ittersbach und Herrenalb . In KarlsruheReichs»
straße sind auch Sonntaaskartcn nach Herrenalb ause
gelegt mit Rückfahrt aus der Reichsbahn in 3. oder
4. Klasse ab Gernsbach oder Baden -Baden .

In Ettlingen nach Marxzell usw. wie vor .
In « ruchsal nach Odenheim, Hilsbach, Münzes»

heim und Menzingen .
fit Bühl nach Obertal.

ie Sonntagskarten stnd bereits von 4 Uhr nach ,
mittags deS vorhergehenden Samstags erhältlich und
benutzbar.

Karlsruhe , den ri . Juni 1921.
Die Direktion.

DRDCKSACBEH
ALLERART
für Behörden , Handel u. Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf

: fert in geschmackvoller u .
preiswerter Ausführung in

Schvyarz- und Buntdruck u

fiuchdrucksrei „Volksfreund“
Karlsruhe Geck & Cie . Lu!aen*tr . 24j

Die Inhaber der im
MonatRov .lvL « unt.Nr.
31181 bis mit » r .38940
ausgestellten bezw . erneu¬
erten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens
8 . Juli 1921 auszulösen
oder die Scheine bis zu
diesemZeitpunkt erneuern
zulasten , widrigenfallsdie
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 1491

Karlsruhe, 21 . Juni 1921
Stlldt . Pfaudlelhkafse.

Möbelhaus
empfiehlt

Gute «“

und
billige

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen sowie
Einzelmöbel.
Besichtigungohn.Kaufzwangerbeten.
Solide Ware !

Billigste Preise !

« atserstr .81/83.

neuen-
verdienst.
Durch Adrcstcnauf-

gabe von Bcrlobten,
Berinählten ov. neuen
GeschästSarünsungen

können sich Personen
jeden Stande» guten
Nebenverdienst ver¬
schaffen .

Best. Anfragen unter
V. K . 4607 an Ru -
öolf « oste, Kurls -
ruhe» erbeten . va»

LerchMe
und tzilnicr jeder Art stets
zu verkaufe «. 4533
M . Busam , Herrcnstr . 88 .

Möbel !
Küchenschränke , ein- und
zweitür ., Kleiderschränke
d . 180 Mk . an, Bett mit
neuer Matratze, zwei Stell.
Mattatzen mit Keil, neu,
Plüsch- u . Gobelindiwan ,
einige Jaquardwolldecke «
iprima Qualität) , Klapp-
stühie, Waschkommoden ,
einzelne Möbel , Bilder,
Spiegel usw. sehr billig ,
asbhm \ Rttterstraße 94
«rkleger/nächstGartenstt.

r Benrpplkbe
preiswert zu verkaufen,

« önsel , Waldhornstr82,4 .

Asthma
« t-mbeschwerden«nd

Erkrankung«« der Lust¬
wege auch in ganz veral¬
teten Fällen soforttge Er¬
le .chterung durchein glänz ,
bewährtes Mittel nach
Geheimrat Profest. Dr. v. L.
Ueberraschende Erfolge .
Gewistenhafte Auskunft
geg.Ltnsendung do « »K1.—
in Briefmarken . 1488*
ilr . med . ESlsenhaoh

jUflnohen X 88
Ncuhausersttaste 16.

Heute
wieder

eingetroffen
frische

^ Stück 1.55 g

Bucherer
in sämtlichen

Filialen

Bruchsa ler Anzeigen.
Aartenausaabe

am Freitag , de« 1. Juli 1821» vou 8—iS Uhu
vormittags uud von 2—0 Uhr nachmittags a«
»je « uchstnben » bis »tufchltestlich U.

Bruchsal , den 30. Juni 1921. 1526 ,
Kvmm «nulverhand Bruchsal -Stadt

KartenauSgabestelle .

KeOA-Bereiii ftr Mchsei ttnb
tlmgegenb e. S. n. 0. h.

A »r rmsere M tglieder !
Infolge Jahresschluß am Samstag , 2. Juli ,

sind di« Rückvergiltungsmarken soweit die » npch -s
nicht geschehen ist, umgehend in Hundertmark « l
scheine (Quittungsscheines in unseren Verkaufs - !
stellen einzulösen . Die Hundertmarkscheins i
(OuittungSscheme ) sind bi» spätesten » 15. Inst

'
1921 mit d«m Mitgliedsbuch in den Verkauf »«
stellen abzugeben . Umschläge hierzu sind ist '
allen Verkaufsstellen erhältlich . . 1

Später eingelieferte Scheine können bei der !
DividendenauSzahlung nicht mehr berücksichtigt°
werden . Bei der Dividendenbcrechnung
men nur eingclöste Hundertmarkscheine in Be«
tracht , Don Montag , den 4. Juli an komme»
für da » neue Geschäftsjahr bei der Ausgabe von^
Skückvergütungsmarken andere Karben jlflH
Ausgabe . 495* 1

Der Vorstand .
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Hufruf
" zum -

Oberfcblefier - Mfswcrk*
Deutfcb« MSnner und frauenl

, Oberschlesien brennt . Jnsurgenteubanden
morden, plündern und rauben . Groß ist die
Zatzl der Erschlagenen. Tausende Deutsche
Hrben Heimat, Hab und Gut verloren, sind ver¬
schleppt oder schmachten in Konzentrationslagern
den entsetzlichsten Mißhandlungen und Enteh¬
rungen ausgeseht. Hunderte vom Verwundete und
Kranke füllen Lazarette und Krankenhäuser
und .entbehren der allernotwendigsten Mittel zu
ihrer Heilung . Auf dem Läl»de herrscht wilde¬
ster Terror . In den Städten ist Lebensmittel¬
und Wasierzufuhr abgeschnitten. Das Hilfsper .
st-nal zusammengebrochen und dadurch die Rot
der Bevölkerung auf dem Gipfelpunkt.

Vaterländische Pflicht aller Deutschen ist «S
daher, unfern schwer bedrängten und Unsäg¬
liche» duldenden oberschlesischen Volksgenoffen
so rasch als möglich zu helfen. Tarn « ihr
Männer und Frauen Karlsruhes

Helft den Sbershlesteru. helft fofort!
Große Mittel sind notwendig, vor allem

Geld , Wäsche, Kleidung und unverderbliche
Lebens» und Stärkungsmittel .

ilm kommenden Sonntag , 3. Juli soll, wie
in allen deutschen Städten , so auch in Karlsruhe
cur 4949

deutscher Oberschlefier -Opfertag
stattfinden. Straßen - und Haussammlungen
find vorgesehen.

Gebt, was in Euren Kräften steht und denkt
an die Tat des oberschlesischen Volkes am Ab¬
stimmungstag, in der es in so glänzender Weise
feine Treue zum Vaterland bekundet hat !

Gaben in Geld' nehmen entgegen alle hiesi¬
gen Banken, sowie die .städtische Sparkasse
Karlsruhe .

Sachspenden wollen an die Sammelstelle des
Roton Kreuzes hier abgeliefert werden.
Der Ortsausschuß Karlsruhe für das Ober-

fchlesier -Hilfswerk
Frau Jenny Bartning für den Evangelischen
Frauenbund . Baumeister , Pfarrsekretär für den
Katholischen CharitaSbund. Blum, Bezirksrat
für die Handwerkskammer Karlsruhe . DeeS ,
Generalsekretär , 1 . Vorsitzender des Vereins
Karlsruher Preffe . Dr . Ehrhardt , Geh. HofratDirektor der Oberrealschule, Vertreter der
Mittelschulen. Faßbender , Gewerkschaftssekre¬tär und Stadtverordneter , für die christlichen
Gewerkschaften . Dr . Finter , LberbürgermsisterD. Frey, Oberreallehrer , Obmann des geschäfts¬leitenden Vorstandes der Stadtverordneten .
Hof, Gewerkschaftssekretär, für den Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund, Ortsgruppe
Karlsruhe . Gsell, Kommerzienrat , Präsident
der Handelskamer für die Kreise Karlsruhe
und Baden . Jacob , Stadtrat , 1 . Vorsitzender .
Kaminski , Stadtpfarrer , für die Altkatholifche
.Kirchengemeinde . Krawutfchke , Oberpostsekretär
Vorsitzender der Vereinigung heimattreuer
Oberschlesier , Ortsgruppe Karlsruhe . Kühn,Stadtrat , 2 . Vorsitzender . Dr . Kurrein , Stadt -
Rabbiner , für die Israelitische Wohlfahrtsver -
ernigunß. Lacher, Verwaltungsdirektor , Ge¬
schäftsführer. Leonhardt, Obersekretär des
ftadt. Volksfchulrcktorats. Link , Geist !. Rat und
Stadtdekan, für die Katholische Gesamtkirchen -
gemernde . Frau Stadträtin MatheiS, für den
Katholischen Frauenbund . Dr . Mantel , Gene-
ralarzt , Vertreter des Bad . Landesvereins vomRoten Kreuz . Menzinger , Stadtrat und Kon¬sul, 1 . Vorsitzender des VerkehrSdereinS. Mül -ler. Geh. Rat . Generalsekretär des BadischenFrauenvereins . Rapp, Stadtdekan, kür die
Evangelische Gesamtkirchengemeinde . Freifrauvon Schilling, für den Helferinnenbund des Ba.
dischen Frauenvereins . Stehlin , Rektor der
ftadt . Volksschulen . Dr . h . c. Strauß , Kammer,zienrat und Bankier, für die Karlsruher Bank¬
vereinigung. Werner , Pfarrer , für den -Ba-
drschen Landesverein für Innere Mission

AwierSlmdkSSxrMe :«Läufe — - iet»
>. « rut (Nisten,, Flöhe bet
Mensch , u . Tieren „Kam .
poldn “ pat. gesch. Mitt,
Wunden unschädl. Nicht-
erfolg Geld zur. Rur echt
v « ertUg^ « nstalt Esien .

empfiehlt
1188

Weit über I Milli

\v

UNSER
GROSSER

m
IN ALLEN ABTEILUNGEN

beginnt morgen !

In - und ausländischeAelnr
reiche Auswahl , in bekannt vorzüglichen

Marke«.vbtllvein
gute Dualität , glanzhell , in Literflaschen

empfiehlt den verehrL Mitgliedern

Lebensbedürfnis -Verein
Karlsruhe.

SiemMerßhutk» WlimMle£. . . 5
auf der größten Freilichtbühne der Welt, 200 Meter
breit, 100 Meter tief, in Freibnrg i . Br . (unter
Zugrundelegung des alten Obcrammergauer Urterles )
unter Leitung und Mitwirkung der berühmte »
bayrischen ChriftuS- und Judasdarsteller , Brüder
Adolf und Georg Faßnacht . — Flächeninhalt der
Festspielanlage 40000 qm . — Spieltage vom 18. Juli
ab jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag , sowie an

Für die Jnstallationsabteilung unserer Be¬
triebsabteilung für Elektrizität suchen wir zum,
möglichst sofortigen Antritt einen

Elektrotechniker
mit guter theoretischer Vorbildung (Absolvent
eines Technikums) und reichen praktischen Er¬
fahrungen in der Ausführung von Hausinstal¬
lationen als 1527

ftevirlonrdeamten.
Meldungen find bis spätestens 6. Juli 1921,mit kurzgefaßtem Lebenslauf und lückenlbsem

Zeugnisabschriften einzureichen. Die Gehalts¬
zahlung regelt sich nach Gruppe VH der städt.
Besoldungssatzung.

Karlsruhe , den 29. Juni 1921. •
Städtisches

Gas -, Wasser, und Elektrizitätsamt Karlsruhe
Betr .-Abt. f. Elektrizität .

Allgemeine LrlsknndenWe Knrlsnhe
Die Erhöhung der Kaffenbriträge
von ü a»f 5 % Hundertstel des
Grnndlohnes betreffend.

Die vont Ausschuß mit Rücksicht auf die im
Oktober ds . IS . zur Einführung gelangende er¬
weiterte Familienhilfe unterm 6. dS. Mts . be¬
schlossene obige Beitragserhöhung hat die Ge¬
nehmigung des Oberverficherungsamtes hier er¬
halten und tritt bereits mit dem 1. Juli d». IS .
in Kraft . 4943

Die «eue» Berechnungstabellen können bei
uns unentgeltlich in Empfang genommen wey
den.

Karlsruhe , den 28. Juni 1921 .
Der Vorstand:

W. Hof , 1 . Vorsitzender .
Berwaltungsdirektiou : <

Sigmund . •-

BaubundMöbel
WOHN - UND ESSZIMMER

HERREN - ZIMMER
SCHLAFZIMMER

KUCHEN etc .

in solider ,
Ausführung , dm rer - . . .

I Änderten Zeitverbältnlssen ) i]
i \V n Bezug auf Preis u . Form -j

gebung » gepaßt .

Verkauf gegen bar und
• rieiehterto Zahlungtbedingung

bei der gomoitmfitzlgenHansratgesellschaft -

Badischer Baubund £ü :
Karlsrah « , Karl -Fried rlehstraB * SSEckli&ua Roodellplat*. Fernsprecber 5157. .
Tigl . xeSSNet : vorm. 8 - 12, n*ehm . 2- 6UIir. f

• -v ..

den Feiertagen bi» Sude September . Anfang l 'h Uhr,
7 Uhr . 1500 Mitwirkende. Auskunft undEnde €bfli|?Ionenrs

neue, von 300 SRI. an .
Köbler , Schnhenftraße 25 ,

QttfoM für Wohn
OUJVtl Zimmer,schö

wienes Stück, wie neu, für
1500 Mk. zu verkaufen.
Mörnerftratz « 38 , H . II

2 Ammer von Ulaimn
tu reinigen nach Höllsterns Methode kosten 0116 9R

i. für die hierzu erford . Geräte , 29
Anleitung erhalten Sie durch Mu

zu reinigt
lull . Leiht

Berfichernngs-Znstitut gegen Ungeziefer
F . HöWern

Karlsruhe Herrenstratze 3 Del . 3100 .
Bergasunaen der Zimmer werd .nach wie vor ansgeführt .

Trotz meiner bekannt billigen Preise, habe ich alle
in grösster Answähl vorhandenen Waren km Preise

ganz bedeutend herabgesetzt
Beginn des Verkaufs : Freitag , den 1 . Juli 1921.

werden für unseren

Groden Saison-Ausverkauf ;
bis sn 4952

40 % in» Preise reduziert
Restposten und Einzelpai

ganz bedeutend unterm Einkaufspreis

Spottbilliges für Jedermann !

Mitschüler " “ 2

Sommerblusen aus gutem farbig .
Batist . Mk .

Sommerblusen aus weissenVoile
mit tarbigem Besatz . . . Mk.

Sommerblusen aus leichten
Wollstoffen . Mk.

Sommerblusen aus weissenVoile
mit Jabot und gestr . Batist « Mk.

Sommerblusen aus Vollvoile
mit Handfilet . Mk.

Seidene Blusen , Crdpe de chine
und Pailette . . . Mk.

Sommerkleider aus guten
Baumwoil-Musseline . . . . Mk .

Sommerkleider aus weissen
Vteille . Mk.

Sommerkleider aus Dirndl¬
stoffen . . . . . . . . . . Mk .

Sommerkleider aus farbigen
Stoffen . Mk.

Seidene Kleider aus Crepe de
ohine . . Mk .

110—
375—

Kleiderröcke aus blauem
Cheviot . Mk.

Kleiderröeke aus weissen Frotte
mit Falten . Mk.

Imprägnierte Mäntel aus guten
Zwirnstoffen . Mk.

Ripsmäntel , imprägniert, iu
schwarz uud larbig . . . . Mk.

Imprägnierte Mäntel aus feinen
leichten Covercoat . , . . Mk.

Gummimäntel , beste Para-
gnminierung . . . . . . . Mk.

Seidene Mäntel , imprägniert ,aus guter Schirmseide . . . Mk. 1
Jackenkleider aus reinw.Cheviot , 1

Ja :ke aut Halbseide . . . . Mk. <
Jackenkleider aus reimv .- Gabar- |dine, Jacke auf Halbseide . Mk. 1
Kunstseidene Strickjacken in

vielen Farben . . . . . . . Mk.
Morgenröcke aus prima Baum-

woll-Musseline . . . . . . Mk .

Ein Posten Winter - Mäntel
!«— und 195 -

aus guten Stoffen, darunter
viele reinwollene Qualitäten

M
. Schneider

Erbprinzenstraße 31
Inhaber H. Kahl

Ludwigsplatz ; !
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Saison - Ausverkauf
Beginn * Freitag , den 1. Juli

Bedeutend herabgesetzte Preise meiner bekannt guten Qualitätswaren
Damen-Blu«en

aus bestickten oder beiruckten
SS - 19“ 21“ 27“

Damen-Blusen
ausweiBem od . tarbigem Voll -Voile

»ST, 49“ 55“ 78“
Kostüm -Röcke

aus so idenund praktischen Stoifen
49“ 59“ 68“
Plisse -RöcKe

zum Aus-la Stoffen,
suchen .

Damen-Mäntel
aus reinwollenen Stoffen 125 ^

Regen-Mäntel
aus soliden imprägnierten Stoffen

einfarbig und gemustert
125“ 158“ 175“
Damen-Mäntel

aus solid. Seidenstoffen,imprägn 'ert
viele Farben . . . 215 ^

Damen-Mäntel
aus schwarzem Alpacca 1 A Q 00in guter Verarbeitung . 1 ** 0

Wasch-Kleider
aus soliden, heilen und £ Q00dunklen Waschstoften U0

Sommer-Kleider
aus schwarz-weißkarierten ft ff 00Stoffen, in la Qualität .

Voile-Kleider
aus modernen Streifen, 11A00in vielen Farben . . . Ul /

Sommer-Kleider
aus soliden Batist-Stoffen, 4 ^ 50in aparter Ausführung . 4 i

Strick-Jacken
aus Kunst-Seide, gute 1 *7 £ 00Qualität, viele Farben 1 i «Z

I Damen - Unterröckel
aus gut Waschstoffen in moderner

Veraibe :tung29“ 36“ 45“
Kinder-Kleider

in vielen Stoffen und Macharten
sehr billig

Kinder- Mäntel
einzelne Stücke, in bester Qualität

sehr billig

LANDAUER
Karlsruhe Spezialhaus für Damen - und Kinder - Konfektion Kaiserstraße 145

Vor einsbedarl
Diplome , Eichenkränze, Festabzeichen , Saal¬dekorationen, Tombola-Lose , Tanzkontroller,Eintrittskarten empfiehlt
, lerahnnl MUiier L -SyLLL r
Telephon 6366 Karlsruhe Kaiserstr. 235 .

der
80zialdem.

Partei
befindet sich IST

m hm i
lllllllllh. mll■ M II IM I

Saison - AusverKau!
m

isl

Schuhwaren
Beginn : Angebote und

Gelegenheitskäufe
. . zu ganz besonders

WZ

ESS

herabgesetzten Preisen !
Beachten Sie unsere

Schaufenster !
!rci

Seiiuhhaus Bertholda
' Kaiserstrasse 108

ScMans H Danger
Kaiserstrasse 161
Ecke Ritterstrasse

Scbuhhaus E ika
Ludwigsplatz

ScbDbbaus Ettlhp
Kaiserstrasse 48

Scbubbans Alb. - Hell
Kaiserstrasse 205

Scbubbans H. Landauer
Kaiserstrasse 183

Schuhhaus Ltew - Hölzle
Kaiserstrasse 187

heittbad
Ut als

Fam’llenbad erölfnet !
Einzelkabine Mk. 1.— 4941

Wäsche auf Wunsch beim Bademeister erhältlich

Speisezimmeriu
eiche«

u. Pol., schön gearbeitet ,lehr preiswert abzugeben.
Ferner Büfett , eiche« uob
votiert , Vertiko, Waich»
kommodem-SPieiel,Tische,Stühle , Süchcnschränke,
SofaS und Diwans , Lino¬
leum. 8 . Htsohma '» ,An- und BerkaussieschäfL
ZSHringerftr . 2» .

MkAihmSL
Tisch , 2 Hocker , hell eichen
lackiert 885 MI., große
KlewerfchrSnIe, billige
lackierte Schlafzimmer zu
verlausen . 4698

h . Grat , lliüppurrer »
straße 24 » , 4. Stock .

ÄllzciAeiH -r Senis- er GmerlisAstrSM!!
Orksausschutz Sarisruhe .

An die Borfitzenden der einzelnen Organisationen » dieKartell - Delegierten , die Mitglieder der Betriebsräte und andie Vertrauensleute ergeht hiermit Einladung zu einer am
rreitag , den 1. Juli » abends fpfb 8 Uhr , im Saale der

Restauration zuin Elefanten , Kaiserstrabe 42, stattftndenden ^

Versammlung
Kollege Adolf Cohen -Berlin . Mitglied des Hauptvorstandesdes Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes spricht über : t

BrzlriMiWsiMe md 9tfidtsmirtfiil aftsrut. 1
Es ist Pflicht aller oben bezeichneter Vertreter in der

Versammlung zu erscheinen . Der Borftand .

Geschäfts - Verl
Dem verehrten Publikum znr gefl . Kenntnisnahme , dassich durch den Zwang der Verhältnisse genötigt bin , mein

Jutz - Geschäft
von Rttppurrerstrasse Nr . 3 4 nach

Werderplatz , 8eke Wilhelmatr.
zu verlegen . Indem ich für das mir bisher geschenkte Ver¬trauen bestens danke , bitte ich meine werte Kundschaft,mir dasselbe auch in Zukunft entgegenbringen zu wollen.

=s

Schubhaus Projlut
Kaiserstr . , Ecke Lammstr .

Schahhaus Sai
Kronenstrasse 17 a

ScMHaus Simon
Kaiserstrasse 201

Scbuhhaus Stern
Karlfriedrichstr . 22
Rondellplatz

4942

Achtungsvoll Elise Ottmann Werderplatz s

I
1

Vom 1 .- 15 . Juli
Mein diesjähriger 1

SAISON *AUSVERKAUF
überbietet in Anbetracht meiner bevorstehenden
Geschäftsverlegung alles bisher Gebotene . £4945 Zum Verkauf kommen große Posten

Rips-, Covercoat-, Alpaka-, Seiden- und Gummi-Mäntel,]
Seidenjacken — Seidenstrickjacken

Kostüme, Röcke, Kleider, Blusen in allen Stoffarten . .Keine Ladenspesen ! Telephon 1846 Reelle Bedienung!

Daniels Konfektionshaus
KARLSRUHE , Wilhelmatrasse 34, 1 Treppe .
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